Räuber 


heitsbeh®, 
yergesind 
Festnall j 
uber- u 
Dosen 
une 
Bande 
zei ‚gelölf 
Banden! 
>n 18 Mo 
adlich 

gt werd® 


4 


e sich die 
yi von 

pruchsditi 
, Verhat 
A gi 
erten 

die gohi 
austen U 
n, Das 
tbeteiligt 
ädlings’Ty 
Hoehler 


üssen, # 
in unser 
einmäl 
ihrer‘, 
an die, 
Unendi 
diesen 
och zu t 
so 
e recht 
zusam 
icken, 
18 ; 
HE det! 
Führer, 
marst“ 
nschluß = 
‚führung 
:reihelt 


f 
Im Rahm“ 
n Ortsg N: 
murde, 4 IA 
Mütter am 
Gold: Tr 
ssen IM fs 

Arbeit, 
Hani K 
ar KT t 
der pari 


und yett 
naget er 
weilte al 


ritter 


Litzmannstüdter Zeitung 


DIE GROSSE HEIMATZEITUNG IM OSTEN DES REICHSGAUES WARTHELAND MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Die Littmannstädter Zeitung erscheint täglich als Morgenzeitung. Verlag Litzmannstadt, Adolf-Hitlar-Str. 86, 
muf Verlagsleitung 171-69, Buchhaltung 148-12, Anzeigenannahme 111-11, Vertrieb und Zeitungs- 
llung 164-45, Druckerei und Formularverkauf: 106-86, Schriftleitung: Ulrich-von-Hutten-Straße 35, 
ruf 195-80/195-81, Sprechstunden der Schriftleitung werktags (außer sonnabends) von 10 bis 12 Uhr, 


Einzelpreis 10 Rpf., sonntags 15 Rpf, Monatlicher Bezugspreis 2,50 RM. (einschl, 40 Rpf Trägerlohn) frei Haus 
bei Abholung 2,15 RM., auswärts 2,50 RM. (einschl, 50 Rpf, Vertriebsrabatt), bei Postbezug 2,92 RM, einschl, 
42 Rpf. Postgebühr und 25,2 Rpf, Zeitungsgebühren bzw. die entspr. Beförderungskosten bei Postzeitungsgut 
oder Bahnhofzeitungsversand, Anzeigengtundpreis 15 Rpf, für die 12gespaltene, 22mm breite mm-Zeile, 


24. Jahrgang 


Über 1,6 Millionen Quadratkilometer! Š 


Freitag, 7. November 1941 


Die gewaltige Raumausdehnung des deutschen Feldzuges im Osten 


Berlin, 7. November 


i Vom 22, Juni bis 31. Oktober, also in nur 
32 Tagen, hat unsere Wehrmacht im Osten 
1660000 Quadratkilometer erkämpft. In die- 
šm Raum hätten die britische Insel, Nor- 
Wegen, Dänemark, die Niederlande, Belgien, 
die Schweiz, Portugal und Italien Platz. An- 
Vesichts dieser gewaltigen Raumausdehnung 
les deutschen Ostieldzuges wird die Größe 
der Kampi- und Marschleistungen der deut- 
Achen Truppen besonders anschaulich. Unter 
der erdrückenden Wucht dieser Ziffern bricht 
über auch von selbst das Lügengebäude zu- 
Sümmen, das man in London und Moskau 
Amer wieder über der bolschewistischen 
lederlage aufzurichten bemüht ist, 
Bezeichnend ist, daß dieser sowjetisch- 
tische Lügenwirrwarr auch in den neutra-, 
| Ländern immer mehr an Eindruck ver- 
lert, So nimmt jetzt der von einer Reise 
lürch die Sowjetunion zurückgekehrte ge- 
win nicht deutschfreundliche Hauptschrift- 
elter der Neuyorker „PM, Ingersoll, kein 
latt mehr vor den Mund. Er stellt klipp und 
lar fest, daß die sowjetischen Informatio- 
en über den Kriegsverlauf” wenig Glauben 
änden, weil die Sowjets die. Phantasie mit 
der Wirklichkeit verwechselten. Aus dem 
ergleich zwischen den deutschen und bol- 
Schewistischen Heeresberichten habe man 
den Schluß gezogen, daß die Sowjets den 
‚„erlust von Städten oft 10 Tage lang ver- 
Schwiegen, -Die Kreml-Regierung. müsse dem 
olke sọ viele schlechte Nachrichten vor- 
setzen, daß sie olfenbar bemüht sei, diese mit 
ansicht zu dosieren. Besonders aber seien 
le Angaben über die deutschen Verluste 
derart übertrieben, daß sie nur durch eine 
Anz ungenaue Zählung oder durch einen 
Indlichen Optimismus zu erklären seien, 
Von türkischer Seite wird dem lendenlah- 
Men Versuch des Moskauer „Roten Stern”, 
En sowjetischen Zusammenbruch mit der 
ählenmäßig stärkeren Überlegenheit der Deut- 
Chen zu entschuldigen, die entwaffnende 
Tage vorgelegt, wie das deutsche 80-Millio- 
nen-Volk plötzlich gegenüber den 170 Millio- 
ia Bolschewisten eine zahlenmäßige Uber- 
ĉJanheit erringen könne, 
à Während so also von neutraler Seite mit 
Ken sowjetisch-britischen Lügenagitätoren 
fäktur geredet wird, bleibt den Londoner und 
Oskauer Stimmungsmachern nichts anderes 
19, als weiter im alten Lügensumpf, zu wä- 
ia Seibstverständlich tauchen dabei wieder 
ur sattsam bekannten Termingeschäfte auf, 
t denen man den Deutschen wenigstens pro- 
Agändistisch eins auswischen will Der Lon- 
Oner Liigensender legt seine alten Walzen auf 
A glaubt seinen Schwindel | besonders 
br lau einzufädeln, wenn er die Mär ver- 
citēt: „Es sei möglich, daß Hitler den 
Unsch hat, am 7, November, anläßlich des 
ilo Jahrestages der bolschewistischen Revolu- 
Aichi Moskau einzunehmen,“ Wenn dann offen- 
tlich am 7. November der Fall Moskaus nicht 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


eintritt, daß wäre dies — so meinen die Lon- 
doner Illusionisten in kindlicher Naivität — 
ja schon ein bolschewistischer Erfolg... 

Den Bolschewisten ist freilich mit solchen 
albernen Prophezeiungen am wenigsten gehol- 
fen. Ihnen wäre schon mehr mit der groß- 
mäulig angekündigten britischen Non-Stop- 
Offensive gedient gewesen. Ihr klägliches 
Scheitern muß zu allem Uberfluß dafür jetzt 
auch von dem Luftsachverständigen der Lon- 
doner „Times“ festgestellt werden, der offen 
betont, daß die Bombardierungen Deutsch- 
lands keinen Versuch darstellten, den Bolsche- 
wisten indirekt Hilfe zukommen zu lassen, 
wie sie allein kaum den Sieg bringen würden. 


Das also ist von den großartigen Hilfever- 
sprechen für die Bolschewisten übriggeblieben, 
deren verzweifelte Lage auf der Krim neuer- 
dings auch von Neuyork aus mit hohnvollen 
Propagandamätzchen vertuscht werden soll, 
Die Deutschen sollen danach „nur an gewissen 
Orten einige Erfolge erzielt” haben, Fast im 
gleicheh Atemzuge heißt es dann freilich 
ahnungsvoll weiter: Nach den deutschen Nach- 
richten müßte man annehmen, daß die Krim 
bereits völlig in deutscher Hand sei. 

Die deutsche Wehrmacht wird auch in die- 
sem Punkt eherne Tatsachen schaffen, die auch 
die dreisteste angelsächsisch-sowjetische Lü- 
genpolitik nicht mehr abzustreiten vermag. 


Sowjet-Uboot verbrennt Türkendampfer 


Schwerwiegender Völkerrechtsbruch in den türkischen Hoheitsgewässern 


Drahtimeldung unseres Ho,-Berichlerstatlers 


Rom, 7. November. 


Aus Istanbul wird gemeldet, daf} ein Sowjet- 
U-Boot im Schwarzen Meer den türkischen 
Dampfer „Kaynaeadore“ angehalten und ‚ia 
Brand gesteckt habe, Dieser Völkerrechis- 
bruch ist um su schwerwiegender, als der tür- 
kische, Dampier nur Teppiche, also keine 
Kriegskonterbande, geladen halte und der Vor- 
fall sich- bei Kap Dscherveze, in den. türkl- 
schen Hoheitsgewässern, abgespielt hat Außer- 
den haben wie ergänzend aus Budapest ge- 
meldet wird, Sowjet-U-Boote zwei türkische 
Segler im Schwarzen Meer angegriffen und 
einen von ihnen versenkt, 


In der Türkei haben diese Vorfälle eine be- 
greifliche Entrüstung ausgelöst, die nur dadurch 
gemildert wird, daß die türkischen Sachver- 


53 Sowietdivisionen 


[3 

ständigen den raschen Zusammenbruch der 
sowjetischen Seemacht im Schwarzen Meer a's 
Folge der Besetzung der Krim durch die deut- 
schen Truppen voraussagen. Die bolschewisti- 
schen Kriegsschiffe im Schwarzen Meer haben 
nach Auffassung der türkischen Sachverstän- 
digen, wenn Sewastopol gefallen sein wird 
drei Möglichkeiten: Kampf bis zur Vernichtung, 
Internierung: in den türkischen, Häfen und 
Selbstverserikung, In Arkara herrscht die An- 
sicht vor, daß die Sowjets unter britischem 
Druck den letztgenannten Weg gehen werden, 
In jedem Fall verspricht man sich in der Tür- 
kei von dem Gang der kriegerischen Ereig. 
nisse die Wiederaufnahme der freien Schiff- 
fahrt im Schwarzen Meer, die besonders für 
die Erdölversorgung der Türkei aus Rumänien 
wichtig ist, 


bei Kiew vernichtet 


Außerdem wurden zwei Brigaden und ein gemischter Verband zerschlagen 


Berlin, 6. November 


Die Vernichtungsschlacht ostwärts Kiew, 
die sich vom 13, bis 27. September abrollte, 
war mit der Einbringung von 665 000 Gefan- 
genen ein „Schachtensieg, wie ihn die Ge- 
schichte bisher nicht gekannt hat”, In einem 
Kampf von nur 14 Tagen wurden hier fünf 
Sowjelarmeen mit über 50 Divisionen ver- 
nichtet. 

Genaue Nachprüfungen haben ergeben, daß 
auf dem Schlachtfeld im Dnjepr-Desna-Bogen 
37 'Schützendivisionen, sechs motorisierte 
Schützendivisionen, drei vollausgerüstete 
Panzerdivisionen, die 20., 40. und: die 26; Ge- 
birgsdivision, zusammen also 49 vollausge- 
rüstete sowjetische Divisionen, vernichtet 
worden sind, Es kommen hinzu die sowje- 


Das Fangballspiel mit den Tankschiffen 


eute braucht sie England, morgen 


Lissabon, 7, November 


Kult müßten uns darauf vorbereiten, den 
San odern abermals Tankschiffe zu überlas- 
Ster i erklärte der amerikanische Innenmini- 
fias Kes in einer Rede vor dem Petroleum- 
enut. Diese Erklärung hat viel Uber- 
Ung hervorgerufen, da erst vor wenigen 
Sn England Tankschilfe an die Vereinig- 
olge täaten zurückgegeben hatte, um den in- 
dena, er Transportknappheit bedrohlich wer- 
Oper Erdölmangel in den amerikanischen 
die paten zu mildern. Damals erklärte man, 
fi, „ückgabe dieser Schiffe sei ein Zeichen 
tikeh, Verbesserung der Lage in der Atlan- 
Kun t. Heute muß man, wie aus der Er- 
ditza 4 von Ickes hervorgeht, zugeben, daß 

Ick ückgabe sehr vorzeitig erfolgt ist, 
Si gab ferner offen zu, die Vereinigten 
Norge, Seien verpflichtet, auf britische An- 
Schita 0 von heute auf morgen neue Tank- 
u Kar Verfügung zu stellen. Die Lage 
Nlisch Ulmarkt bleibe daher nach wie vor 
difin, kes ging auf die erhöhten Olbe- 
in & von Ländern wie China und vor 
R N den wahrscheinlichen Mehrbedar! 
terki jetunion im kommenden Jahre ein. 
Lr te Au „Auch wenn wir beispielsweise 
Ne de toduktion an Flugzeugbenzin im 
S nächsten Jahres- bis zum 1, Januar 


Drahtmeldung unseres 


Nordamerika nl Sch.-Berichterslalters 


1943 verdoppeln sollten, würde die Produktion 
nicht ausreichen, um gleichzeitig die An- 
sprüche der Vereinigten Staaten auf der einen 
und Englands, Chinas und der Sowjetunion 
auf der anderen Seite zu befriedigen. Ich 
kann noch nicht einmal sagen, ob die Produk- 
tionskapazität der Vereinigten Staaten aus- 
reichen wird, um unsere eigenen verstärkten 
Ansprüche zu befriedigen.” Ickes forderte aus 
diesem Grunde zu größter Sparsamkeit im 
Privatverbrauch von Ol, Gasolin usw. aul. 


Briten in Frankreich verhaftet 


Von unserem Kr,-Berichlerstalter 
Bern, 6. November 


In Vals les Bains sind auf Weisung der Be- 
hörden sieben "englische Staatsangehörige, die 
im unbesetzten Gebiet wohnten, verhaftet und 
interniert worden, Es ist dies eine Vergeltungs- 
mäßnahme für die von den britischen Behör- 
den vorgenommene Verhaftung von Franzo- 
sen in Syrien, die sich geweigert haben sollen, 
sich den Dissidententruppen de Gaulles an- 
zuschließen, Unter den in Frankreich verhäf- 
teten Engländern soll sich auch ein Sohn des 
ehemaligen englischen Kolonialministers 
Amery und Vetter des jetzigen Außenministers 
Eden befinden. 


tische 32, 37. und 47. Kavalleriedivision, die 
nach dem Verlust des größten Teils ihrer 
Pferde und der sonstigen Ausrüstung infante- 
ristisch eingesetzt waren. 'Gleichfalls zu Fuß 
kämpften hier die 19., 35. und 41. Panzerdivi- 
sion und die Panzerbrigade Nr, 147. Diese 
vier Panzerverbände hatten in den Kämpfen 
der ersten Septemberhälfte ihre Panzerkampf- 
wagen verloren 
den Sowjets nicht mehr möglich, Außerdem 
wurde in dieser Schlacht die 207. Luftlande- 
Brigade und ein größerer gemischter Verband 
Divisionen vernichtet. 


aus Resten Anderer } 
Insgesamt kostete die Schlacht von Kiew die 
Sowjets also 53 Divisionen, zwei Brigaden 


und einen gemischten Verband. 


Vom Führer überreicht 
Aus dem Führerhauptquartier, 5. November 


Der Führer und Oberste Befehlshaber 
‘der Wehrmacht überreichte Mittwoch in sei- 
nem Hauptquartier Hauptmann Gollob, 
Gruppenkommandeur in einem Jagdgeschwa- 
der, und Oberleutnant Graf von Kageneck, 
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader, per- 
sönlich das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernes Kreuzes. 


Pharaonen-Schätze nach Amerika 
Drahtmeldung unseres Ho,-Berichterstallers 
Rom, 7. November 


In Ägypten haben sich die Engländer einen 
neuen Propagandatrick ausgedacht, um die 
sehr schlechte Stimmung der Bevölkerung wie- 
der aufzupulvern, Sie haben nämlich in Kairo, 
wie über Istanbul gemeldet wird, einen „Klub 
zur Verteidigung der Völker Afrikas” Ins Le- 
ben gerufen, der in Wahrheit selbstverständ- 
lich der Verteidigung des britischen Weltrei- 
ches dienen soll. Die Mitglieder des Klubs 
sind im wesentlichen Juden, 

Im Zusammenhang mit dem Verkauf ägyp- 
tischer Kunstschätze nach dem Ausland zur 
Deckung der durch die englische Kriegs- 
führung entstandenen Ausgaben erfährt man 
über Istanbul, daß in der Tat ein großer Teil 
der Pharaonen-Schätze aus den ägyptischen 
Museen nach Amerika verkauft werden soll, 
Die im „Klub zur Verteidigung der Völker 
Afrikas” versammelten Juden haben also ein 
umfangreiches Betätigungsfeld gefunden, 


Ihre Neuausstattung war -+ 


Nr. 309 


Auf der Krim: Infanterie wartet auf den 
Einsatzbefehl. 


(PK.-Aufn.t Kriegsberichter Weber, Atl, Z.-M.-K) 


Mißbrauch der Emser Depesche 


H. P. Eine nordamerikanische Zeitung fühlt 
sich nach der Zerreißung des jüngsten Roosevelt- 
schen Lügengespinstes durch die Erklärung dor 
Reichsregierung bemüßigt, wie entschuldigend 
zu bemerken, der Präsident habe den „Greer"- 
Zwischenfall: in bezug- auf. seine: propagandisti 
sche Auswertungsmöglichkeit wohl als eine 
Art Emser Depesche angesehen, 


Diese Feststellung ist, gelinde gesagt, ein 
Beweis für jene Unbekümmertheit. geschichtli- 
chen Dingen ‘gegenüber, die ausgesprochen 
yankeemäßig ist, Ihre Unrichtigkeit wird ohne 
weiteres klar, wenn man sich die Umstände 
vergegenwärtigt, die Bismarck im Juli 1870 zur 
Veröffentlichung des berühmten Dokumentes 
veranlaßten. Näch dem Krieg von 1866 ver- 
fing sich das Frankreich Napoleons III, immar 
mehr in der Wahnvorstellung, durch einen 
Krieg eine Einigung Deutschlands unter 
Preußens Führung verhindern zu müssen, 
Einen willkommenen Anlaß zur Einmischung 
in die deutschen Verhältnisse und zur Demü- 
tigung Preußens glaubte es in der Frage dar 
spanischen Thronkandidatur des. Prinzen Leo- 
pold von Hohenzollern-Sigmaringen gefunden 
zu haben, Nicht genug damit, daß man sich er- 
dreistete, König Wilhelm I, als dem Chef des 
Hauses Hohenzollern, zuzumuten, die Annahme 
der spanischen Krone durch den Prinzen zu 
verbieten, man besaß in Paris auch noch die 
Unverschämthelt, nachdem Leopold von sich 
aus zur Vermeidung eines Konfliktes verzich- 
tet hatte, durch den Gesandten Benedetti vos 
dem'in Ems zur Kur weilenden König eine Er- 
klärung zu verlängen, er werde auch in Za- 
kunft eine Bewerbung des Prinzen um die 
Krone Spaniens niemals wieder zulassen. Uher 
diese unerhörten Forderungen Frankreichs 
gab im Auftrage Wilhelms I. der Geheime Rat 
Abeken einen telegraphischen Bericht aus Ems 
nach Berlin an den Bundeskanzler Grafen 
Bismarck. Dieser reduzierte den etwäs lang- 
atmig wehleidigen Text des braven Abeken 
aui das Wesentliche und gab das Telegramm 
in dieser konzentrierten Form an die Presse 
und das Ausland weiter mit dem Erfolg, daß 
die aggressiven Tendenzen Frankreichs vor 
aller Welt eindeutig festgenagelt wurden. 


Es kam also Bismarck nur darauf an, einen 
einwandfreien Tatbestand publizistisch ins 
rechte Licht zu rücken, Gerade das Fehlen je- 
der tatsächlichen Grundlage ist es nun aber, 
wäs die Agitation Roosevelts gegen das Reich 
kennzeichnet und damit auch jeden Vergleich 
zwischen seinem und dem Verhalten Bismarcks 
von vornherein ganz unmöglich macht, Roose- 
velts Propaganda gegen Deutschland ist auf 
der These von einem geplanten deutschen 
Überfall auf Amerika aufgebaut, und eben 
diese Behauptung ist, das weiß bei uns jedes 
Kind, bis ins Letzte frei erfunden. Weder hat 
Deutschland irgendwelche feindseligen ` Ab- 
sichten gegen Amerika im allgemeinen, noch 
hat in dem angeführten Einzelfall das deutsche 
U-Boot den amerikanischen Zerstörer angegrif- 
fen. Vielmehr sind es die USA., die einen ge- 
nau ausgearbeiteten Inyasionsplan gegen 
Deutschland und das von ihm geführte Europa 
verfolgen. Es war auch ihr Zerstörer, der das 
deutsche U-Boot zuerst beschossen hat. 

Es handelt sich demnach bei den Manipu- 
lationen Roosevelts nicht etwa, wie man der 
Welt gern weismachen möchte, bloß um gs- 


Wir bemerken am Rande 


Zuständel Großes Aufsehen erregt Im neutralen 


Ausland ein Prozeß, der, wieder Lon- 
doner „Dally Expreß' berichlei, dieser Tage vor 
dem Landgericht in Croydon  ställland., In dem 
Prozeß wurde lestgestellt, daß in elhem der größten 
britischen Rüsntungswerke die Arbeltsdisziplin in den 
letzten Monalen no stark abgesunken war, daß die 
Belegschalt während der Arbeltszelt nach Radio- 
musik fanzte, mit Rädern durch die Werksäle fuhr, 
allerlei Spiele trieb und alch — wle eln Vorarbeiter 
entrüster berichtet — „gegenseitig mit Eislütchen 
bewarl”, Der Skandal lührfe zu einer Gerichisver- 
handlung, als einem älteren Arbeiter bei einem 
Wurfsplel ein Auge atisgeschlagen wurde, Der Rich- 
fer gab seiner Entrüslung über diese Zustände Aus- 
druck und erklärte, diese Zustände selen unvorstell- 
bar, vor allem zu einer Zeit, „wenn jedes einzelne 
Rüstungswerk angeblich mit. letzter Kralt Kriegs- 
materlal herstellt.” 

a 


„Die deutschen Kriegs- 
filme weit überlegen" 


Die Tatsache, daß un- 
sere- Propaganda Im Ge» 
gensälxz zum Weltkrieg 
heute der britischen turmhoch überlegen ist, Ist hin- 
reichend bekannt und durch zahllose Erlolge be 
stäligt, Es Ist aber trotzdem nicht ohne Reiz, wenn 
män die Stimmen aus dem feindlichen Lager regi- 
ättiert, die von Zelt zu Zeit die intensivere Wirkung 
der deutschen Propaganda, die eine sehr wesent- 
liche Ergänzung der Leistungen unserer Wehrmacht 
auf dem Schlachtield Ist, neldorlällt zugeben müs- 
sen. 50 mußte vor einiger Zeit der Lissaboner Kor- 
respondent ‘der „Timex sehr beirübl zugeben, daß 
ein Vergleich der In der portugiesischen Hauptstadt 
gezeigten deutschen und englischen Kriegalotos sehr 
zugunsten der Deutschen auslalle. (Was sollen die 
Briten auch. achon zeigen? Etwa Ihre glorreichen 
Rückzüge?) Nun Irilft eine ähnliche Feststellung über 
die Kriegslilm« der belden Länder der Kalroer Be- 
tichterstalier der „Dally Mall", der seinem Blatt 
wörtlich schreibt: „Wir haben am gleichen Tage 
deutsche und englische Krlegalilme gesehen und 
müssen mit dem besten Willen den deutschen den 
Vorzug geben, Die deutschen Filme sind In Tempo, 
Verständlichkeit und Handlung den britischen welt 
überlagen,'‘ Der Mitarbeiter befaßt sich dann noch 
ausführlich mit dem Inhalt der gesehenen deutschen 
Kriegsiilme und meint auch bei dieser Gelegenheit 
zum Schlud, daß die britische Agitation nur proti- 
tieren könne, wenn ale sich die deutsche Propa. 
ganda zum Vorbild nehme, iz. 


Die Sowjets melden zum drliten- 
mal, daß ale In die Stadt Kalinin 
J eingedrungen selen, In einem der 
Berichto heibt es dramatisch, die Bolschewiaten hät- 
ten die Stadt bis zu den westlichen Vorslädten 
„Überschwemmt" und sie hätlen aolort starke Vertel- 
digungssiellungen in den Hauptstraßen' errichtet, — 
Zur Richtigstellüing kann hier nur gesagt werden, 
daß die Stadt Kalinin (früher Twer) nordwestlich von 
Moskau, selldem sie von» deutschen Truppen er- 
obert wurde, niemals wieder in leindliche: Hand ge- 
iällen lat, Ea wird hier dasselbe verlogene Spiel 
gelrieben wie seinerzeit mit der Stadt Smolensk, die 
angeblich von den Sowjets erobert wurde, obwohl 
sie selt Monaten unverändert von deutschen Trup- 
pen besetzt war. 


Kallnin, genau 
wie Smolensk 


schickte taktische Maßnahmen, 
ein großangelegtes Lügenmandver gröbster und 
plumpster Art, das die erwähnte Erklärung der 
Reichsregierung unmißverständlich als solches 


sondern um 


angeprangert hat, Der USA,-Präsident sucht 
die Wahrheit zu verschleiern und zu verfäl- 
schen — Bismarck wollte die Wahrheit klar- 
stellen, das ist der fundamentale. Unterschied 
im Verhalten beider Männer, der jeden Ver- 
such einer Parallelsetzung geradezu als eine 
Beleidigung des genialen deutschen Staatsman- 
nes erscheinen lassen muß, Das mögen sich 
die USA.-Gazetten gesagt sein lassen, denen 
wit im übrigen den guten Rat geben, sich auf 
historische Vergleiche lieber nicht einzulassen, 
da, wie gesagt, ihre Unkenntnis und ihr Unver- 
ständnis in geschichtlichen Dingen so evident 
ist, daß sie sich nur blamieren, wenn sle sich 
damit belassen. 


„Kehre heim, Lord Halifax!“ 


Drehtmeldung unseres Ma.-Berichterstalters 


Stockholm, 7, November 

Englands Botschafter in USA, Lord Hali- 
fax, wird von den Yankees gar nicht nett be- 
handelt, Flogen ihm in Detroit Tomaten und 
Eier an den Kopf, so stieß er in Cleveland 
jetzt, einer UP.-Meldung zufolge, auf ein an- 
deres Phänomen, Als Halifax 
meister der Stadt einen Besuch abstatten 
wollte, fand er vor dem Rathaus zu seiner 
Begrüßung eine Versammlung von Frauen vor, 
die Plakate mit der ungastlichen Aufforde- 
rung: „Kehre heim, Lord Halifax!" und an- 
dere antibritischen Aufschrilten trugen, 


Die letzte Ausfahrt / Historische Skizze von Eitel Kaper 


Wer das Rhinluch -nicht zur herbstlichen 
Zeit gesehen hat, der. weiß nicht, wieviel an 
heimlicher Schönheit und lebendiger - Gé- 
schichte in, dem herben Land von Fehrbellin 
bis nach Ruppin und. Rhelnsberg verborgen 
ruht, ‚Irgendwo liegt der würzige Odem yon 
Krautfeuer in der Luft; gemächlich ziehen 
Bauerngespenne vorüber am Krug, und wenn 
man vor die Tür tritt, singt und raunt das in 
den blinkenden Telegraphendrähten, die selbst 
schon eine Arabeske der Landschaft gewor- 
den sind. 

Die Alten hier wissen vie] zu erzählen, und 
wenn sie recht gesprächig werden, dann steht 
jener Tag wieder auf, da der König selbst, 
Friedrich der Einzige, nach einem Leben des 
Kampfes und der nie ehdenden Arbeit zum 
letztenmul hinausfuhr. von Potsdam durch die 
Zielhener Feldmark nach dem Fehrbelliner 
Luch und den Siedlerdörfern | bier draußen, 
Es war sein, Abschied vom Rhinbruch, von sêl- 
ner Jugend 

Von den Feldern kommen, überrascht ond 
glückselig, die Veteranen des Siebenjährigen 
Krieges zusammen, als da unten auf der neuen 
Hamburger Straße des Königs Kutsche hält. 
Friedrich, der In diesen Jahren recht scharf 
und einsiibig geworden ist im Dienst, spürt 
selbst, wie es ihm die Kehle zuschnütt, Ne- 
ben ihm der Graf Görtz hat keine Mühe, auf- 
öringliche Bittsteller abzuweisen und Ordnung 
in den Haufen zu bringen "Diese hier sind 
gediente Bayreuther Dragoner und Gardisten. 
sind vom Regiment Ziethen und von den Gens 


dem Bürger- , 


Erfolgreicher Durchbruch zwischen Jalta und Feodosia 


Unablässige Verfolgüng auf der Krim / Schwerste Schiffsverluste der Sowjets / Neuer Nachtangriff auf Gorki 


Aus dem Führerhauptquartier, 6. November, 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Auf der Krim wurde die Verfolgung des ge- 
schlagenen Feindes aut der gesamten Front ar- 
folgreich fortgesetzt. Im Jaila-Gebirge warfen 
deutsche und rumänische Truppen abgeschnit- 
tene Kräfte des Feindes und stießen zwischen 
Jalta und Feodosia in breiter Form zur Küste 
des Schwarzen Meeres vor. Auch Im Gebirge 
ostwärts Sewastopol wurde feindlicher Wider- 
stand gebrochen. Die Luftwalie unterstüzte dia 
Operationen und fügte den Sowjets in den Ge- 
wässern der Krim sowie vor der Nordostklste 
des Schwarzen Meeres neue schwere Schiffs- 
verluste zu. Sie wversenkte drei Truppen- 
transporter mit zusammen 13000 BRT. und be- 
schädigte durch Bombenwurf vier weltera 
größere Handelsschiffe. 

Vor Leningrad wurden Ausbruchsversuche 
des Gegners abgewlesen. Schwere und schwet- 
ste Batterien des Heeres beklimpften kriegs- 
wichtige Ziele in Leningrad und feindlichen 
Schiffsverkehr im Finnischen Meerbusen. Zwel 
Kriegsschiffe und ein Frachter wurden schwer 
getroffen. 

Bei einem Nachtangriff der Luftwaffe auf 
die Industriestadt Gorki wurden neue schwere 
Zerstörungen in Rüstungswerken und Versor- 
gungsbelrieben angerichtet Andere Kampt- 
fliegerverbände belegten in der letzten Nacht 
Moskau und Leningrad mit Spreng- und Brand- 
bomben, 

An der Südwestküste Englands bombar- 
dierte die Lultwaife in der Nacht zum 6. No- 
vember Weritanlagen des Hafens Falmouth, 

Der Feind flog in der vergangenen Nacht 
mit schwachen Kräften in das deutsche Kit- 
stengebiet ein. Der Angrifisversuch blieb ohne 
Wirkung. Sieben britische Bomber wurden ab- 
geschossen, 


In der Zeit vom 29, Oktober bis 4. Novem- 
ber verlor die britische Luftwalle 37 Flug- 
zeuge. Wjihrend der gleichen Zelt gingen im 
Kampf gegen Großbritannien sieben eigene 
Flugzeuge verloren. 

n 


Die Erfolge unserer Truppen auf der Halb- 
insel Krim haben, wie unsere Berliner 
Schriftleitung drahtet, jetzt zu einer 
Lage geführt, die der OWK., Bericht vom Don- 
nerstag mit der Feststellung von der Verfol- 
gung des geschlagenen Feindes au! der gesam- 
ten Front kennzeichnet: In der 74 kann von 
einer einheitlichen Verteidigung durch die 
Sowjets nicht mehr die Rede sein, Diese Ver- 
teidigung'gilt nur noch den beiden Hauptpunk- 
ten Sewastopol und Kertsch. In diesen beiden 
Häfen haben die Sowjets Schiffsmaterial. für 
die Flucht bereitgestellt, Aber die deutsche 
Luftwaffe hat bereits einen beträchtlichen Teil 
davon zerschlagen, Es wurden bisher 34 Han- 
delsschiffe mit einem Rauminhalt von 137.000 
BRT. versenkt und 56 Händelsschiffe schwer 
beschädigt: Auch -die beschädigten Schiffe 
fallen zum größten Teil aus, weil die Sowjets 
nur mehr über ganz beschränkte Reparatur- 
möglichkeiten verfügen. Sind doch auch dia 
Werften von Rostow und Noworossijak von der 
deutschen Luftwaffe schon schwer angeschla-» 
gen worden, 

An den Landoperationen sind laufend neben 
den deutschen auch, rumänische Truppen be- 
teillgt, In den letzten Tagen hat recht un- 
günstiges, Wetter geherrscht, aber das deutsche 
Vordringen war dadurch nicht aufzuhalten, Die 
Leistung unserer Soldaten erscheint in noch 
um so glänzenderem Licht, als der Durchbruch 
durch das Jaila-Gebirge den Durchbruch durch 
ein sehr schwieriges Gelände bedeutet, das b's 
1500 Meter emporsteigt und außergewöhnlich 
felsig und verkarstet ist, Die deutschen Luft- 


Drei große Sowiet-Transporter versenkt 


Bomben auf Sewastopol und Kertsch / Heftige Angriffe südlich Moskau 


Berlin, 6. November 


Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten am 
6. November erfolgreich die Häfen Sewastopul 
und Kertsch, Drei in den Häfen liegende 
Transportschiife von 6000, 5000 und -3000 BRT, 
wurden versenkt. Vier weltere Schiffe am Kat 
erlitten schwere Beschädigungen. Kampiflug- 
zeuge griffen bei Sewastopol und auf der Halb- 
insel von Kertsch sowjetische Artilleriestel- 
lungen und Feldbefestigungen mit gutem Erfolg 
an. Eine große Anzahl von Fahrzeugen fliehen- 
der sowjetischer Truppen wurden mit Bomben 
und Bordwalien bekämpft und vernichtet, 


Die deutsche Luftwaffe richtete am Don- 
nerstag Ihre Angriffe gegen "Moskan, Lenin- 
grad und'Gorki In der Nähe’eines Lenin- 
grader Bahnhofes erfolgten nach dem Bomben- 
wurf heftige Detonationen und wären hohe 
Stichflammen zu sehen. In Gorki würden 
Kraftwerke und eine Autofabrik mit einer 
größeren Zahl schwerer Bomben getroffen: In 
dem Autowerk entstanden elf große Brände, 
Die angerichteten Zerstörungen sind schwer, 

Angriffe stärkerer Verbände deutscher 
Kampfflugzeuge zur Unterstützung der Heeres- 
operationen südlich von Moskau forderten von 
den Sowjets stärke Verluste, Weitere starke 
Angriffe der Luftwaffe richteten sich gegen die 
rückwärtigen Verbindungen der Sowjets. 144 
vollbeladene Züge wurden u. a. so beschld'gt, 
daß die Güter zum großen Teil unbrauchbar 
wurden. 

Die Sowjets verloren am Mittwoch nah 
bisherigen Meldungen 55 Flugzeuge 

Deutsche Infanterie nahm am Mittwoch auf 
der Krim mehrere Höhenstellungen der So- 
wjets im Angriff, Ihr Ansturm war so heftig, 
daß die Bolschewisten ihre Stellungen flucht- 
artig räumlen, 

An. anderer. Stelle des Jaila-Gebirges 
versuchten die Sowjets, nach Westen vorzü- 
brechen, wurden aber von einer deutschen In- 
fanterie-Division zum Kampf gestellt und unter 
schweren Verlusten zurückgeschlagen, Ein 
Regiment dieser Division warf die Bolsche- 


d'armes, Sie richten sich gerade aus, und es 
ist ihnen genug, stumm und stolz auf den König 
zu blicken. Sie nehmen Haltung an, wenn 
er ihnen die Hände drückt, und’ sie treten zu- 
rück, als er nun sein Haupt entblößt vor der 
Frau seines alten Kapitäns von Rathenow, die 
inmitten der Söhne und Töchter steht und 
frisch auf die Fragen antwortet: Diese Frau 
ist eine der Ihren, Tochter des Generals Krö- 


cher, und fühlt sich keinen Augenblick fremd: 


zwischen dem soldatischen König und seinen 
Helden von Torgau, Schweidnitz und Freiburg, 
W 


Unermüdlich ist der greise König Friedrich 
auf dieser latzten Fahrt; von einem Dorf geht 
es zum anderen, und die Kammerräte und 
Schulzen können kaum: Schritt halten mit 
dem Wißbeglerigen Die gedienten Soldaten 
schmunzeln, wenn der beleibte Domänenrat 
schnaufend Bescheid tua muß, und blinzeln 
sich zu, als Friedrich aus der Rocktasche das 
„Diner des Königs" holt; je ein Buütterbrot für 
Görtz und für sich, 

Noch heute weiß man, daß, es ganz. still 
geworden ist, als der Monarch nun von den 
Stöllnschen Höhen Umschau, hält: und über- 
wältigt ruft: „Das ist schön, ihr Leutel Das 
ist wider meine Erwartung, ich muß euch ‚das 
sagen, allen, dle ihr daran mitgearbeitet habt. 
Ihr seid ehrliche Leute gewesen!” 

Man besucht nachher den greisen General 
von Ziethen, und man hat aus der, Ferne noch 
einen Blick über die Felder weg zum Turm 
von Ruppin, Keiner wagt den König zu stö- 


wisten im Gegenstoß nach Nordosten zurück. 
Motorislerte Einhelten nahmen sofort die Ver- 
folgung des Feindes auf, Dabel stieß eine 
Vorausabteilung der deutschen Division bis in 
eine Feldstellung der Sowjets vor und er- 
oberte sie trotz der zähen Verteidigung. 


Pétain an die Freiwilligenlegion 

Vichy, 6. November 
Der französische Staatschef, Marschall P é- 
tain, richtete an Oberst Labonne, den Kom- 
mandanten der französischen Freiwilligenle- 
glon gegen den Bolschewismus, elne Botschaft, 
in der er erklärt, daß die französische Freiwil- 
iigenlegion durch ‚Ihre , Teilnahme an dem 
Kreuzzug’ geben den Bolschewismus, dessen 
Führung Deutschland übernommen häbe, dazu 
beiträge, die bolschewistische Gefahr von 
frankreich äbzuwenden. Gemeinsam mit dem 
Minister für die nationale Verteldigung wün- 
sche Pétain der Legion bei Erfüllung Ihrer Auf- 

gaben Glück. \ 


Australiens Regierung tritt kurz 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 
Lissabon, 7. November 

Zu der Erklärung des Ministerpräsidenten 
Curtin,.die Frage der Entsendung einer mo- 
torislerten australischen Division nach Übersee 
müsse in Anbetracht der gespannten Lage im 
Pazifik und der australischen Verteldigungs- 
interessen noch überprüft werden, bemerkt der 
australische Kriegsminister heute, der Regie- 
rungsbeschluß, eine motorisierte Division zur 
Armee Wavells im ‘Mittleren Orient zu ent- 
senden, liege vor, nur hänge der Zeitpunkt 
ihrer Abschickung „von den Umständen ab", 
Dieser neuen Erklärung dürfte: ein außeror- 
dentlich schwerer Druck des Reichsgeneral» 
stabes auf die australische Regierung voran- 
gegangen sein, da General Wavell infolge der 
Niederlage der Sowjettruppen In der Ukraine 
und in der Krim dringend neuer, modern aus- 
gerüsteter Truppen bedürfe, 


ren Aus seinen Träumen, der nun an die Ju- 
gendjahre am Remusberg denkt, An geist- 
volle. Gespräche und Musiken, an tausend 
kühne Höffnungen, Niemals hat er dieses 
Land vergessen können In den Jahren des Feld- 
zuges, in den Jahren der machtvollen Größe 
und der unablässig drängenden Pflichten, 


Es ist lange her, Aber die Menschen ha- 
ben es im Gedächtnis bewahrt von Geschlecht 
zu Geschlechtern. 

Sehen wir nicht durch den Abend den Kö- 
nig heimfahren, die Augen ins Weite gerichtet 
und die schmale Hand weisend ausgostreckt, 
als spreche er den Segen eines erfüllten Le- 
bèns über das weite deutsche Land? 


Erzählte Kleinigkeiten 


Unter den Schülern, denen Haydn Klavierunter- 
richt erteilte, 'befand’sich auch einmal: die Tochter 
eines Bankiers. Das betreffende Mädchen war äußerst 
arrogant, eine Tatsache, die Haydn sehr. erboste, 

Während einer Unterrichisstunde geschah es nun, 
dad die Schülerin verschiedene Noten unterschlug. 
Haydn ließ die Stellen wiederholen mit dem glel- 
chen Ergebnis. Da sagte er schließlich grob zu der 
jungen Dame! 

„Sie mögen ja reich sein und sich etwas auf Ihre 
Bildung zugute tun, mein: Fräulein, aber so -vornehm 
sind Sie nun doch wieder nicht, daß. Sie sich oin- 
fach erlauben dürfen, die Noten zu ignorieren, wenn 
es Ihnen so pasti" 


` Der berühmte Mathematiker Gauß wurde als 
Knabe auf einem Spaziergang dutch die Stadt von 
einem Erzieher elhmal auf eine angeblich auf einem 
Kirchturm "umberlaufende Fliege aufmerksam ge- 
macht. Der Erzieher wollte auf diese Weise prüfen, 
wie sein Schützling, der bereits damals äußerst 


angriffe auf die große Industriestadt Gorkl, 
400 km ostwärts von Moskau, zeigen, daß die 
Luftwaffe mit dem Vorwärtstreiben der Front 
jetzt auch wirksam in das Mittel-Wolgageblet 
hineinzugreifen beginnt, 


Überraschungsangriff bei Gondar 


Rom, 6, November 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Donnerstag hat folgenden Wortlaut: 

Bomberverbände der italienischen Luft 
waffe griffen in der vergangenen Nacht den 
Flottenstützpunkt von La Valetta und die Flug: 
plätze von La Venezia und Micabba (Malta) 
an. Die Ziele wurden wirksam getroffen un 
es entstanden weit sichtbare Brände, 

Im Verlaufe eines Luftangriffes auf die 
Wohnviertel von Augusta (Sizilien), der vier 
Tote und fünf Verwundete unter der Zivilbe- 
völkerung zur Folge hatte, wurde von der Bo’ 
denabwehr ein Flugzeug abgeschossen. 

In der Cyrenaika wurden drei britische 
Flugzeuge von unseren Jagdflugzeugen bren- 
nend zum Absturz gebracht. An der Tobruk- 
front örtliche Aktionen unserer vorgeschobe" 
nen Posten und Artillerietätigkeit, 

Deutsche Flugzeuge bombardierten einen 
englischen Flugplatz östlich von Marsa Matru 
und beschädigten dabel einige Maschinen. 

Im Abschnitt von Gondar überraschten die 
Truppen des Stützpunktes von Ualag einen 
starken feindlichen Verband, der zerspreng 
wurde und zahlreiche Tote und Verwundete@ 
auf dem Kampfplatz zurückließ,. 

Im Mittelmeer schoß eines unserer Torpedo 
boote zwei feindliche Flugzeuge ab, 


Deutsche Verwundete an die Riviera 
Drahtmeldung unseres Ho.-Berichterstallers 
Rom, 7. November 


In Mailand sind gestern vormittag 150 deut 
sche Verwundete auf der Durchreise nach def 
Riviera eingetroffen, Die deutschen Gäste, diè 
von der deutschen Kolonie in Mailand und den 
italienischen Organisationen mit der größten 
Kameradschaftlichkeit aufgenommen wor 
sind, haben den heutigen Vormittag in Mai- 
land verbracht, 


Keine Beflaggung am 9. November 


Berlin, 7. November 
Der Reichsminister des Innern und 
Reichsminister für Volksaufklärung und Pror 
paganda geben bekannt: „Die am 9. November 
übliche Beflaggüung der Gebäude unterbleibt 
in diesem Jahre”, 


Der Tag in Kürze 


Die britische Lultwalle hat bei ihren Eintlügen 
in das deutsche Küslengebiet und die besetzte 
nalzone am 5. 11, innerhalb von 22 Stunden 11 Flug" 
zeuge eingebüdt, i 

Der ehemalige Japanische Botschafter. in- Berli 
Kurusu, ist zur Unterstützung des Botschalters 
mura nach den Vereinigten Staaten entsandt worden: 

Der deuläche Reiseschrilisteller Dr, Colin ROMI 
der gelegentlich einer Vorlragareise In Vichy weilte 
wurde vom Staalschel/ Marschall Pétain empiange® 

Die japanische Regierung hat wegen des “ 
glücks der „Kibi Maru”, die aul eine sowjetisch 
Treibmiene lie! und sank, bei der Sowjetregieruf 
scharf protestiert: Bisher wurden 247 Oborleben 
des Dampfers geborgen, außerdem 17 Leichen 
dem Wasser. gezogen. $ 

Die Regierung in Vichy hat gegen- die Aulbili, 
gung einen französischen Gelellzuges von länf Pranie 
tern zwischen Madagaskar und Dakar durch S 
Briten protestiert, Seii dem Wallenstillstand che 
schen Frankreich und Deutschland hat die brita Ir 
Kriegsinarine 188 Schille der französischen Handel! 
marine mit Insgesamt 800.000 BRT. versenkt 
beschlagnahmt. fe 

Litwinow-Finkelstein soll als sowjetischer Bo 
schalter nach Washington gehen. Er wird dort 
dem Judenklüngel gewiß mit ollenen Armen em?" 
langen werden, 3 2 

Im Austerlitz-Bahnhof In Paris fuhr der von ON 
Jeans kommende Schnellzug auf einen Leerzug rn 
En sind 20 Tote, 100 Schwer- und 73 Leichtvarlef# 


zu beklagen, ” 
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kluge Antworten gab, auf die sinnlose Bemerkunf 
reagieren würde, ieg? 
Gauß tat so, als ob er tatsächlich die rl 
sehe, und sagte: le 
„Wirklich, ein schönes Exemplar! Ebon DR un 
gegähnt, und dabei sah ich, daß sie links ® 
hohlen Bockenzahn hati" 


< Tode? 
Der berühmte Maler Menzel stand eines wat 
hinter dam Rücken eines, Schülers und sah Zt 
der junge Mann auf die Leinwand pinselte, gie 
Plötzlich sagte eri „Sagen Sie, was molen 
denn jetzt?" eben 
„Das ist ein Auge", erwiderte der Schüler: " 
bin ich mit dem Lid fertig.“ le 
„Hin, hm", brummte Menzel, „ich dachte; 
malen ein ausgelranstes Knopfloch." 


. oder ein“ 

Der Junge Dichter Keller befand sich wi paine! 
mal, wie so oft, in arger Geldverlegenhelt. IR Patet 
Not begab er sich zu seinem Verleger und Hejo 
hielt sich mit Ihm, Plötzlich sagte eri uY Wolt, 
es gibt döch nichts Schlimmeres auf der u” 
wenn man jemand um ein Darlehn bitten mM% iaute 

Der Verleger, der Kellers Absicht durchs lim" 
erwiderte: „Doch es gibt noch etwas welt 
meros,” 

„Und was?" fragte Keller. 

„Das Darlehn abzulehnen", sagte der 
mit ernstem Gesicht, 


verlegt? 


r u : seint! 

Einmal sagte General Peterl im  Kreis® 
Oltiziere: so ashok 

„Ja, ja; meine Herren, was man baute, habe IR 
ten nennen willl Is je alles jar nischtl I Tage 0° 
meinem Leben manchmal 25 Stunden am 
arbeitet!“ anz 

Einer der Offiziere halte den Mut, das habt. 
feln, diewell elin Tag doch nur 24 Stunden stari pe 

„Ach, Sie jlauben's mir nieht" fuhr da l 
leidigt auf, „Können's mir aber jetrost 
bin dann eben eine Stunde vor Tagesön 
jestanden!" 
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1. Beilage L 


Der Optimist 


Vier Millionen 


‚Der Khediven-Schatz im Aktenkeller / In Kiel vor der Plünderung gerettet, 


Bei dem Einbruch In das Museum von 
Kairo, der Anfang Oktober verübt wurde, 
ist auch ein Teil des Schatzes des Khediven 
von Agyplen gestohlen worden, Dieser 
Schatz wurde 1920 in Kiel von deutschen 
Matrosen vor dem Zugriff bolschewistischer 
Marodeure und Ihren jüdischen Hinlermän- 
nern in letzter Minute gerettet. 


ip deutscher Marineoffizier, Kapitänleut- 
F v. Werner, war im Februar 1920 Leiter 
į Marinekriminalabteilung in Kiel und hatte 
i seinen Agenten alle Hände voll zu tun, um 
ge zum großen Teil von &hrlösen Revolutions- 
Winnlern und jüdischen Aufkäufern verscho- 
ene oder in alle Winde zerstreute Heeresgut 
en amtlichen Stellen wieder zuzuführen, Ein 
Yan von ausländischen Schiebern und Auf- 
en trieb sich damals in den Kieler Ha- 
stà neipen umher, um versteckte Heeresbe- 
$ ñde zu erwerben oder durch Bestechungen 
ü Marine- und Werftlager heranzukommen. 

n Tag verging, ohne daß Werners Beamten 
ind Agenten, alte fronterprobte Deckoffiziere 
und Unteroffiziere, nicht irgendeine neue Ge- 
Meinheit aufdeckten, 


Day belauschte Gespräch 


Eines Abends saß der Matrose Hein Lam- 
Mers in dem dunklen Winkel einer versteckten 
äfenkneipe, kaute seinen Priem und schlürfte 
Seinen Grog. Plötzlich hörte er in seiner Nähe 
gestern, Hinter ihm, getrennt durch eine 
ünne Holzwand, unterhielten sich zwei Män- 
fer in einem Ton, der Lammers anzeigte, daß 
Sie allen Grund hatten, leise zu sprechen. Un- 
Auffällig bog er sich soweit zurück, daß er 
deutlich Worte und ganze Sätze verstehen 
onnte, Die Männer sprachen von einem mär- 
thenhaften: Schatz, der sich in der Muhlius- 
Straße in Kiel befinden sollte, von Gold und 
delsteinen, von riesigen Summen, die sie für 
bekommen könnten und für den auch schon 
zwei Käufer vorhanden wären, In der Nacht 
zum 16, Februar, sagte der eine Mann, solle 
der Schatz aus dem Keller geraubt werden, er 
rauche aber einen Helfer, ohne den der Die- 
eszug nicht durchzuführen sei, Hein Làm- 
Mers hörte, wie der andere seine Mitwirkung 


bei.dem Raub zusagte, sah die Ehrenmänner, 
zwei Matrosen mit roten Schleifen am Rock- 
äufschlag, die Kneipe verlassen und eilte sofort 
2u seinem Vorgesetzten, Kapitänleutnant v. 
Verner, 


Nach kurzer Rast noch eine Verdauungs- 
Zigarette, 
~ dann geht es über verschlammte und grund: 


lose Wege weiter, 
PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Cusian (HH) 


zwischen vergtaubten Papieren 


Binde gegossen, alter Junge?” „Aber nein!" 
beteuerte Lammers, „Ich habe es ganz deut- 
lich gehört." „Deine Geschichte hört sich wie 
ein Hintertreppenroman an,” zweifelte Werner 
immer noch, beschloß aber pflichtgemäß der 
phantastischen Erzählung nachzugehen und gab 
5 Beamten den Auftrag, in der Nacht zum 
6. Februar als harmlose Passanten die Muh- 
liusstraße zu überwachen; er selbst hielt sich 
mit Lammers in der Nähe auf, Gegen 1 Uhr 
nachts huschte ein Schatten die alte Mauer am 
oberen Ende der Muhliusstraße entlang und 
verschwand in einem Kellereingang der soge- 
nannten alten Deckoffiziersschule, Unbeobach- 
tet schlich sich ein Beamter in das Dunkel der 
gegenüberliegenden Haustür und sah, wie nach 
einigen Minuten eine längliche Kiste in dem 
Rahmen eines Kellerfensters erschien, in dem 
der soeben erschienene Matrose kniete. Dieser 
blickte sich scheu um und lief mit seinem Raub 
in Richtung auf die Anlagen der Kirche, Und 
hier ereilte ihn sein Schicksal. Die Beamten 
zwangen den roten Helden, ihnen den Eingang 
zu dem geheimnisvollen Keller zu zeigen, Als 
sie eindrangen, fanden sie dort einen zweiten 
Matrosen, der in Bergen von Kisten und Ka- 
sten eifrig damit beschäftigt war, aus dem wü- 
sten Stapel von Aktenstücken bestimmte 
Stücke herauszufischen. „Ich suche Akten der 
Mittelmeerdivision“, stotterte der überrumpelte 
Schatzgräber, : 


Ein Schatz im Wert von vier Millionen 

Nun, diese „Akten“, für die sichy die lang- 
fingrigen Revolutionäre so stark interessierten, 
hatten einen Wert von etwa 4 Millionen Mark. 
Sie lagen in einer halb zerfallenen Kiste und 
entpuppten sich als kostbare, mit glitzernden 
Steinen besetzte alte Türkensäbel, als goldene 
Schalen, schwere goldene Kannen, Beutel mit 
blitzenden geschliffenen Steinen, 42 Bernstein- 
mundstücke für Wasserpfeifen. Bei der Un- 


in Kairo jetzt gestohlen 


tersuchung der Kostbarkeiten stellte es sich 
heraus, daß sich an einer Schale und einem 
Krug 250 Diamanten befanden, daß die Beutel 
400 Diamanten, Saphire und Smaragde enthiel- 
{en und daß jeder Goldring an den Bernstein- 
mundstücken mit je 15 erbsengroßen Edelstel- 
nen besetzt war, Sachverständige erklärten, 
daß man im Aktenkeller der Mittelmeerdivi- 
sion den Schatz des Khediven von Ägypten 
gelunden habe, eine Feststellung, die bald dar- 
auf von der zuständigen Behörde bestätigt 
werden konnte, 


Um ihn vor den Briten zu schützen... 


Am 22. Februar erschien in Kiel der Privat- 
sekretär des Khediven, der seit 1918 mit einem 
Stab von Agenten die halbe Welt nach den 
verschöllenen Reichtümern durchsucht hatte, 
Wie war der Schatz unter die unbeachteten, 
verstaubten Akten in einem nur von Mäusen 
und Spinnen bewohnten Keller geraten? „Wir 
mußten ihn Anfang 1918 heimlich und sehr 
schnell von Kairo nach Syrien bringen,” er- 
zählte der Sekretär, „da die Engländer ihn be- 
schlagnahmen und ohne‘ Erfurcht vor dem un- 
ermeßlichen historischen Wert zu Geld machen 
wollten. Von Syrien ist er im März 1918 auf 
einem deutschen Torpedoboot nach Konstan- 
linopel gelangt und von hier wurden die’ Ki- 
sien mit den Kostbarkeiten zusammen mit 
einem Aktentransport der Mittelmeerdivision 
nach Berlin verladen, Inzwischen aber brach 
die Novemberrevolte aus, der Transport geriet 
in das Chaos der Umwälzungen in Bulgarien, 
Osterreich und Deutschland, der Zug wurde 
auseinandergerissen, die Begleitpapiere wurden 
in alle Winde verstreut und die Kisten mit 
dem Khedivenschatz gerieten zwischen die 
Akten.” 

Ein deutscher Marineoffizier hat damals den 
Schatz gerettet, aber nun ist er, nach 21 Jah- 
ren, doch geraubt worden... E. T. 


Schälerhünde mit Hölleumagchiuen! 


Auf deutsche Panzerwagen dressiert 7 Mit Sprengladungen auf dem Rücken 


PK. Hätten wir es nicht selbst erlebt und 
mit eigenen Augen gesehen, hätten wir uns 
nicht noch nachträglich von der Richtigkeit 
unserer Beobachtungen überzeugt, wir würden 
es einfach für unglaubwürdig halten, welcher 
nichtswürdiger Scheußlichkeiten die bolsche- 
wistische Soldateska fähig ist. Sie zeugen von 
einem sittlichen Tiefstand und einer beispiel- 
losen Brutalität, die jeden zivilisierten Men- 
schen mit höchster Empörung und Abscheu 
erfüllen muß. In ihnen kennzeichnet sich eine 
ebenso erbärmliche wie aberwitzige Kampf- 
moral, die vielleicht dem sadistischen Ungeist 
des vertierten Bolschewismus entsprechen mag, 
aber mit Kriegführung und Soldatentum nichts 
mehr zu tun hal, 

Unsere Panzerabteilung hätte am späten 
Nachmittag den Vorort der Stadt K, erreicht, 
einen wichtigen sowjetischen Stützpunkt des 
mittleren Frontabschnittes, der von stark mas- 
sierten Feindkräften verteidigt wurde. Ein 
harter, strapaziöser Vormarsch- und Kampftag 
lag bereits hinter uns, Gesprengte Brücken, 
verminte Straßen, ein kilometerlanger Panzer- 
graben, der halbkreisförmig gegen Südwesten 
um die Stadt gelegt war, hätte weites Um- 
fahren durch schwieriges Sumpf- und Wald- 
gelände notwendig gemacht, So waren aus 
95 km Luftlinie von unserer letzten Ausgangs- 
stellung bis K. fast 70 km Wegstrecke ge- 
worden. Die etwa 50.000 Einwohner zählende 
Stadt mit ihren großen Flugplatz- und Bahn- 
hofsanlagen sollte unter allen Umständen 
noch heute in unseren Besitz gebracht werden. 

Im erbitterten Duell gegen bolschewistische 
Flak, Pak und Artillerie arbeiten sich unsere 
Panzer gegen eine vorzüglich ausgebaute Feld- 
stellung am Ortsrand vor, Im Schutz folgen 
die abgesessenen motorisierten Schützenein- 
heiten. Die Sowjets — anerkannte Meister der 
Tarnung — haben sich in einem unübersicht- 
lichen Maisfeld eingenistet, aus dem uns wü- 
tendes Infanterie- und Pakfeuer entgegen- 


Voll Lebensfreude und Daseinsfrisch 


Zum 75. Geburtstag des Komponisten Paul Lincke am 7. November 1941 


„Wenn auch die Jahre enteilen, 
bleibt die Erinnerung doch...!" 

Paul Lincke 
„Licht senden in die Tiefe des menschlichen 
erzens, ist des Künstlers Beruf!” Mit diesem 
ewig gültig bleibenden Satz verkündet der 
große Tonmeister der nationaldeutschen Ro- 
Mantik, Robert Schumann, die Aufgabe des 
Künstlers. Vielfältig ist die Kunst in ihren 
ärbietungen; reich ist die Fülle ihrer Gaben 
Und Geschenke; und selbst das Licht, das sie 
Spendet, ist nuancenreich. Wie immer das gött- 
iche Feuer sich offenbart, als lodernde Fackel, 
Als geruhsam brennende Studierlampe oder als 
hüpfendes elektrisches Fünkchen, immer erfüllt 
es seinen geheiligten Zweck der Menschheits- 
eglückung, wenn es zum Herzen vorzudringen 
Weiß, Darum ist neben der „hohen” Kunst 
äuch die schlicht-feierabendliche Kleinkunst 
Yon kulturellem Wert, die wie ein Glühwürm- 
über die dämmerische Wiese huscht und 
das sinnige deutsche Herz beglückt, Solch ein 
eister der. „Glühwürmchenidylle" ist unser in 
utschlands weiten Gauen wahrhaft volkstüm- 
cher Tonmeister Paul Lincke, der am 7. No- 

Vember seinen 75. Geburtstag begehen kann. 
Lincke gehört zu den vom Schicksal und 
ch eigene Leistung begünstigten Komponi- 
tten, an deren Weitwirkung die Flut der Zeit 
spurlos und schadlos vorüberrauschte, Ein 


starkes Halbsäkulum schon hindurch erfreut 
sein Gesang und Klang die Herzen der Men- 
schen welt über der deutschen Heimat Grenzen 
hinaus. Nur die Älteren werden sich erin- 
nern, welchen gewaltigen Erfolg etwa die mu- 
sikalische Revue „Lyslastrata” errang, in der 
jenes erwähnte „Glühwürmchenidyl!" — „Wenn 
die Nacht sich niedersenkt“ um die Jahrhun- 
dertwende erklang. Und nicht nur in Deutsch- 
land, sondern auch weit draußen in der Welt 
sang, spielte und trällerte man alle die „Schla- 
ger", die. Meister, Lincke auf eine neuartige, 
höhere Stufe gerückt hatte, ohne doch im min- 
desten experimentell oder trocken-philiströs zu 
wirken. Das Dreiste, Freche der bisherigen 
Großstadtmusik schaltete er aus, denn Lincke, 
ein Sohn der Reichshauptstadt, kannte das Ge- 
müt der Großstädter besser als viele seiner aus- 
ländischen Kollegen und Wettbewerber. Er 
weiß, daß auch in der „mondainsten Psyche" 
eine menschlich-schlichte Seele wohnt, die sich 
nach Licht und Freude, nach ein wenig Heiter- 
keit und harmloser Tollheit sehnt, Und wenn 
französische Tondichter den Wert des Pikant- 
Lasciven überschätzten, 80 unterschätzte der 
Deutsche Lincke den Wert des Gemütvollen 
und Harmlos-Lustigen keineswegs. Er konnte 
ja aus der Erfahrung des Vergleiches schöpfen; 
denn einige Jahre hindurch — um 1898 — hatte 
er als Kapellmeister am Pariser Revuetheater 


schlägt. Der Wagen des schneidigen Kömpa- 
niechefs der 11, erhält Paktreffer, Der Richt- 
schütze wird tödlich verletzt. Oberleutnant H. 
schwer verwundet. Noch ein zweiter Panzer 
fällt aus. 

Als wir auf etwa 100 Meter heran sind, 
tauch auf einmal zwischen den Maisstauden eine 
Meute riesiger Schäferhunde auf und braust 
in wilder Hetzjagd auf uns zu. Sie haben merk- 
würdige falsche Leinentaschen umgeschnallt, 
Meldehunde denken wir und sind nur erstaunt 
über ihre auffallend große Zahl, Wir zählen 
10, 15, nein, mehr als 20 Tiere! Wahrscheinlich 
soll dem nächsten Truppenteil Meldung von 
unserem geglückten Einbruch übermittelt únd 
Verstärkungen angefordert werden, 

Schande um die schönen, prachtvollen Tier®, 
die völlig unberührt von dem tobenden Ge- 
fechtslärm mutig in unser Feuer laufen; Es tut 
wehe, auf sie anlegen und schießen zu müssen. 

Da werden wir von unserem Panzer aus 
Zeuge eines grausigen Schauspiels. Zwei Hun- 
de, die bis auf wenige Meter Entfernung vor- 
gedrungen sind — eines der. Tiere ist ange- 
schossen — fallen plötzlich übereinander her, 
Im selben Augenblick ertönt eine dumpfe Ex- 
plosion, die Tierleiber werden durch die Luft 
gewirbelt und in tausend blutige Fetzen zer- 
rissen, als wären sie von einem Artillerievoll- 
treffer oder einer Mine zerfetzt worden, Wir 
haben keine Zeit, um uns den rätselhaften 
Vorfall deuten zu können, 

Erst später, nachdem unsere Schützen die 
Stellung in vorbildlich draufgängerischem- In- 
fanteriekampf ausgeräuchert haben, nachdem 
die Bolschewiken wie die Ratten aus ihren 
Erdiöchern herausgeflutet sind, erhalten wir 
eine Erklärung dieser seltsamen Vorgänge, In 
den Leinentaschen der erschossenen Tiere, die 
ihnen sattelförmig umgeschnallt worden wa- 
ren und die wir für Meldetaschen hielten, be- 
findet sich ein hochexplosiver Sprengstoff. Er 
ist mit einem senkrecht auf dem Rücken der 


zurückgekehrt, hat 
Bühnenwirksames mit deutscher Solidität zu 
vereinigen. So entstanden die noch heute le- 
benden Werke „Frau Luna” mit dem ewig 
jungen Liede „Schlösser, die im Monde liegen”, 
„Venus auf Erden“, „Im Reiche des Indra“, 
„Halloh, die große Revue” und so fort. 

Es weht eine frische, frohe Lebensluft in den 
Werken. Paul Linckes, der übrigens meist auch 
den Text zu seinen Tonstücken selbst verfaßte 
ind deshalb doppelten Anspruch darauf hat, 
als rechter volkstümlicher Künstler zu gelten. 
Und eben unsere Gegenwart zeigt, welchen 
Wert sie diesen Gaben eines genialen Humori- 
sten und musikalischen Lyrikers beilegt, wenn 
wohl täglich an'irgendeinem Ort Deutschlands 
und ganz besonders oft im Rundfunk Linckes 
Weisen ertönen. „Laßt den Kopf nicht hän- 
gen!” klingt es elektrisierend dem entgegen, 
der etwa Verdruß im Berufsleben hatte, „Heim- 
lich, still und leise kommt die Liebe", singt 
„Er’ „Ihr heute zu, wie vor 50 Jahren, Und 
auch in ernster Zeit hat der wundervolle Frau- 
Luna-Schlager recht, der daseinsfroh und zu- 
kunftgläubig bekennt: 

„Lose, muntre Lieder sing! man voller Lust, 

bunte, dull'ge Blumen steckt man an die Brust! 

Volle, würz’ge Flaschen leer! man bis zum Grund, 

schöne, holde Frauen küßt man aul den Mund!” 

Und wer Meister Lincke auch als bekennen- 
den Patrioten sehen will, der schaue auf seine 
Militärmärsche und soldatischen Lieder, von 
denen schon früher In ernster Zeit Licht und 
Kraft ins deutsche Herz brachten Werke, wie 
die Flottenhymne „Deutsche Meereswacht" 


Hauptsache, das Steuer habe ich noch 


immer in der Hand... 
Karikatur: Igelmayer/Dehnen-Dienst 


Tiere befestigten 10 cm hohen Holzstab ver- 
bunden und kann -durch Druck auf das Hoiz 
zur Entzündung gebracht werden. 

Der Hundedresseur, den wir unter den 600 
eingebrachten Gefangenen entdeckt haben, er- 
läutert dem Dolmetscher den ralfinierten Me- 
chanismus, Er bestätigt, was wir bereits ahen, 
aber bisher nicht für denkbar hielten, Die 
Hunde waren auf das Geräusch fahrender Pan- 
zer dressiert, die sie anspringen sollten. Die 
Wahrscheinlichkeit sprach für sich, daß sie 
sich dabei in den Raupengliedern verfingen 
und die Höllenmaschine ausgelöst wurde. Ihre 
Ladung genügt, um einen schweren Panzer zu- 
mindest kampfunfähig zu machen. 

Ein wahrhaft teuflischer Einfall von kaum 
überbietbarer Brutalität! Eine ebenso hinter- 
hällige wie unzulängliche, absurde „Kampf- 
methode”, die sich würdig den anderen ver- 
brecherischen Methoden der Bolschewisten 
anreiht. Kriegsberichter Otto Srokäa 


Hotel „Dunkelgräfin“ 


Hildburghausen (Thür.], 6. November 

Das Hotel „Englischer Hof”, das nach dem 
großen Stadibrand im Jahre 1780 erbaut wurde 
und seinen Namen einem Besuch des engli- 
schen Herzogs von York verdankte, hat nun 
den Namen „Hotel Dünkelgräfin" erhalten. 
Damit ist eine historische Begebenheit — das 
Rätsel von Hildburghausen, das lange Zeit die 
Gemüter in Aufregung hielt — in eine Be- 
ziehung zur Gegenwart gesetzt, Im Jahre 1807 
nahm eine unbekannte Dame, später die 
„Dunkelgräfin” genannt, mit ihrem Begleiter, 
dem holländischen Edelmann van der Valck, 
in dem Hotel Aufenthalt, Sie weilte hier sechs 
Monate, wechselte dann ihre Wohnung mehr- 
mals, um endlich in dem. Schloß Eishausen bei 
Hildburghausen endgültig ihren Wohnsitz zu 
nehmen. Bis zu ihrem Tode im Jahre 1837 blieb 
die Dame unbekannt. Niemand bekam sie zu 
Gesicht; stets war sie tief verschleiert, Nam- 
halte Forscher haben dem Geheimnis nach- 
gespürt, Alle Forschungen verdichteten sich 
zu der Annahme, daß es sich um die französi- 
sche Prinzessin Marie Therese Charlotte,, 
Tochter des 1793 hingerichteten Königs Lud- 
wid XVI. und der Marie Antoinette gehandelt 
rat. 

Im Gästebuch des Hotels sind bekannte 
Namen, wie Hoffmann von. Fallersleben, Prinz 
Friedrich Karl von Hohenzollern, Ludendorff 
(damals Major im. Großen Generalstab) und 
des Kronprinzen von "Schweden, zu finden. 
Auch der Führer weilte 1934 einige Stunden 
lang in der historischen Gaststätte, 


Sensationeller Bilderdiebstahl 
Von unserem BD.-Berichterstatter 
Mexiko, 6. November 

Bei dem kürzlichen Bilderdiebstahl in der 
„Schule plastischer Künste" wurden auch 
mehrere Dürer entwendet, Die Staatsanwall- 
schaft wies sämtliche Grenzhafenzollämter an, 
strikteste Wachsamkeit zu üben, um ein 
Außerlandschaffen der Gemälde zu verhindern. 
Obwohl ein Verfahren gegen den Direktor der 
genannten Staatsschule eingeleitet wurde, 
konnten die gestohlenen Gemälde bisher nicht 
aufgefunden werden. 


(Presse-Holfmann) 


oder „Der Landwehrmann”. Im Scherz und 
Ernst war er immer deutsch, unser Paul Lincke, 
däs aber heißt frisch und froh, tätig und treal 
Deshalb gelten ihm unser aller aufrichligen 
Glückwünsche, WernerLenz 


Tag in fitzmannstaddt 


Der Gasmann — einmal ernsthaft 


Der Film hat den Gasmann volkstümlich 
gemacht. Wie haben wir über Heinz Rühmann 
gelacht, als er in seinen heiteren Verlegenhel- 
ten nicht mehr aus noch ein wußte, Der Film 
jedoch, der In der letzten -Zeit in Litzmann- 
stadt zwischen Gasmann oder auch Elektrizi- 
tätsmann und einem kleinen Teil der Bevöl- 
kerung abrollte, ist manchmal weniger schön. 

Es ist nämlich vorgekommen, daß der Be- 
auftragte des Gas- oder Elektrizitätswerkes, 
wenn e? die Uhr ablesen oder Geld einkassie- 
ren wollte, nicht eingelassen oder sogar 
schnöde behandelt wurde, Wenn aber Gas- 
oder Elektrizitätswerk nicht pünktlich ihr Geld 
bekommen, können sie auch nicht weiter wirt- 
schäften, 

Die Stadtwerke müssen natürlich mit aller 
Schärfe gegen solche Erscheinungen, die gott- 
lob Einzelerscheinungen sind, vorgehen, Wer 
dem Beauftragten des Werkes nicht mit dem 
erforderlichen Maß von Höflichkeit entgegen- 
kommt, das von jedem anständigen Menschen 
erwartet werden muß, der wird von der Ver- 
sorgung abgeschnitten, Gerade beim :Gaswerk 
hat die polnische Verwaltung eine so ungenü- 
gende Versorgungsanlage hinterlassen, daß 
nicht alle Bewohner Gas bekommen können. 
Der Gasanschluß wird also nur denen zur 
Verfügung gestellt, die ihn zu schätzen wissen 
und ihren selbstverständlichen Verpflichtun- 
gen nachkomemn. 

Energie ist im Ostraum ein gesuchter und 
notwendiger Artikel, sie darf sich aber nicht 
in falscher Form und an der verkehrten Stelle 
auswirken, G. K. 


Feiertagsfchut für den 9, November 


Durch eine im Reichsgeseteblatt erschei: 
nende Verordnung erhält der Gedenktag für 
die Gefallenen der Bewegung, der 9, Novem- 
ber, in diesem Jahre wiederum Foiertagsschutz,, 
Der Schutz erstreckt sich auf die Zeit von Ta- 
gesbeginn bis- 14 Uhr. In dieser Zeit dürfen 
über den allgemeinen Sonntagsschutz hinaus 


der Unterhaltung dienende öffentliche Veran- , 


stältungen nicht stattfinden, sofern bei ihnen 
nicht der dem kämpferischen Opfergeist dieses 
Tages entsprechende Charakter gewahrt ist. 


Erftellt WHW.sFenfter I 


Am 15. und 16, November steht die Straßen- 
sammlung für das Kriegs-Winterhilfswerk im 
Zeichen deutscher Märchenbilder, Diese Samm- 
lung wird -— wie in den früheren Jahren — von 
der Deutschen Arbeitsfront durchgeführt, Die 
Kreisfachabteilung. „Der Deutsche Handel" in 
der Deutschen Arbeitsfront richtet deshälb an 
alle Einzelhandalskaufleute die Bitte, ihre 
Schaufenster für diese zwei Tage in den Dienst 


des WHW, zu stellen. Mit welch einfachen 
Mitteln man solch eln wirkungsvolles Werbe- 
fenster erschaffen kann, zeigt unsere Ah- 
bildung, Gerade hier bei dieser Straßen- 
sammlung gibt es viele Möglichkeiten, 
deutsche Märchenfiguren in den Blickfang zu 
hringen. Die Kreisfachableilung „Der Deutsche 
Handel” steht auch hier den Einzelhandels- 
kaufleuten mit Rat und Tat zur Seite, Auch 
diese Straßensammlung muß — wie die ande- 
ran — wieder ein voller Erfolg werden. Des- 
halb heißt die Parole „Erstellt WHW.-Fenster”, 


Dr. jur. Renate Halding 


) 
Romanvon Dora Maria Wille ià 


Alle Rechte durch Franckhsche Verlagshandlung, Stuttgart. 


Laß uns hierbleiben, wollte sie sagen. Aber 
eine namenlose Angst schnürte ihr die Kahle 
zu, Sie meinte, Thomas müsse fühlen, daß etwas 
Schreckliches sie daran hinderte, zu fremden 
Menschen zu gehen. Sie wollte ihm alles èr- 
zählen. Nur in dieser Stunde brachte sie den 
Mut auf, davon zu sprechen. 

Aber Thomas strich ihr nur unter zärtli- 
chen, begütigenden Worten übers Haar, legte 
den Arm um ihre Schulter und führte sie auf 
die Diele, wo Klara den Abendmantel schon 
bereit hielt. — 

Als sie die Fachhausersche Villa betraten, 
war Renate geneigt, sich ihres „Komplexes 
wegen zu verspotten. Der Hausherr begrüßte 
ele mit ausgesuchter Höflichkeit, Frau Fach- 
hauser empling das junge Ehepaar mit offen- 
sichtlicher Freude, 

Es fanden sich etwa vierzig Personen ein. 
Die meisten waren dem Ehepaar Halding be- 
kannt. Renate stellte mit einem Gefühl! der 
Erleichterung fest, daß‘ sie nirgends auch nur 
der geringsten Spur von Befängenheit oder 
Abwelsung begegnete. 

Auch Anita Brokacz war da, 
etwas los war, traf man Anita, 

Ihre Freundschaft für die Haldings schien 
unwandelbar zu sein, Sie machte sich aus dem 
Kreis der sie Umgebenden frei und begrüßte 
das Ehepaar in gewohnter Lebhaftigkeit 


Überall, wo 


„Und wir dürfen nicht klein bleiben!” 


Die Städtische Volksbücherei zeigte eine Auswabl ihrer Neuanschaffungen 


Eine begrüßenswerte Neuerung wurde vor- 
gestern abend von der Städtischen Volksbüche- 
rei in der Adolf-Hitler-Straße 86 eingeführt: das 
Neueste und Schönste, was die Bücherei m 
Büchern aufzuweisen hat, wurde einem Kreis 
von Bücherfreunden in einer Auswahl zugäng- 
lich gemacht, Nach Herzenslust durften sie In 
den auf Tischen ausgelegten Büchern schmökern. 
Besonders zahlreich waren die Bücher über 
Kunst vertreten, Wer Gefallen daran fand, 
konnte zwischen den Profanen sonst nicht zu- 
gänglichen Bücherregalen der Bücherei herum- 
gehen und den 16000 Büchern Kostproben ent- 
nehmen, 

Unter den Anwesenden bemerkten wir Ver- 
treter der HJ, und des BDM. sowie der Schul- 
behörden. Die Erzieherschaft war besonders 
zahlreich vertreten, Auch hatten sich viele 
Angehörige des ehemaligen Deutschen Schul- 
und Bildungsvereins eingefunden, 

Wie der Leiter der Volksbücherei, Sigis- 
mund Banek, seinen Gästen in einer An- 
sprache mitteilte, stand die Ausstellung unter 
dem einem Werk des Ostmärkers Bruno Brehm 
entnommenen Leitwort „Mit den erweiterten 
Grenzen des Reiches haben sich auch unsere 


Herzen zü weiten, damit nicht das Reich größer 
werde und wir klein bleiben.” Das deutsche 
Kulturschaffen, das seinen Niederschlag in Bü- 
chern gefunden hat, sei so reich, daß man Jahr- 
hunderte davon zehren könne, Eine Auswahl 
dayon zu vermitteln, sei der Zweck der gegen- 
wärtigen Bücherschau, der in zwangsloser Folge 
weitere derartige Ausstellungen folgen sollen, 

A. Kin 


x í n 
Die Städtische Volksbücherel verfügt In 
ihrer Hauptstelle in der Adolf-Hitler-Straße 36 
über 10588 Bände für Erwachsene und 5337 
Bände für die Jugend, Die vier Zweigstellen 
der Bücherei besitzen außerdem 8873 Bände 
so daß die Städtische Volksbücherei insgesamt 
über einen Bestand von 24798 Bänden ver- 
fügt. Eine fünfte Zweigstelle ist im Werden. 
» 


Die Buchwoche in Litzmannstadt.” Bel uns 
in Litzmannstadt findet die Buchwoche in der 
Zeit vom 15, bis 23. November statt. Im Rah- 
men der Veranstaltungen der Buchwoche wird 
eine Buchausstellung stattfinden. Außerdem 
wird der sudetendeutsche Dichter Hans Watz- 
lik aus eigenen Werken lesen. 


Ein fchönes Stadtbild koftet Arbeit 


Anständige Baugesinnung verhindert Schäden | Nehmt guten Rat in Anspruch! 


Wer durch unsere Straßen wandert, wird 
immer wieder feststellen müssen, daß es hier 
noch Tausende von Häusern und Läden gibt, 
die einen äußerst häßlichen Eindruck hervot- 
rufen, Auch die Firmenaufschriften, Werbe- 
schilder, Schaukästen, Hausanstriche usw, ver- 
schandeln in den weitaus meisten Fällen das 
Straßenbild in gröblichster- Welse, Uberall ein 
wüstes Durcheinander von grundhäßlichen 
Häusern, Schuppen und Buden-in allen Größen 
und Formen, überall das Bild jüdisch-polni- 
schen Geschäftemachers und Schacherers, 
Ähnlich liegen die Verhältnisse in vielen an 
deren Städten und auf dem Lande im Warthe- 
gau. Dies muß und soll nachdem Willen un- 
seres Führers anders werden. Der Reichsstatt- 
halter hat deshalb angeordnet, daß im Reichs- 
gau Wartbeland zur Anfertigung von Bauent- 


würfen nur Baumeister und Architekten zuge» 
lassen werden. die sich für die hier zu lösen- 
den Aufgaben. besonders eignen, Weiter hat 
der Oberbürgermeister eine Satzung über die 
Baugestaältung des Stadtbildes von Litzmann- 
stadt erlassen, die am. 24.10.41 veröffentlicht 
worden ist. Beide Maßnahmen, im Sinne un- 
seres Führers richtig verstanden und anga- 
wandt, bringen Hausbesitzern und Geschäfts- 
leuten keinerlei Schwierigkeiten, sondern Br- 
leichterungen bei Aufstellung der Pläne für 
Bauarbeiten, Werbeeinrichtungen und Neuan- 
strichen, die natürlich in jedem Falle beson- 
derer baupolizeilicher Erlaubnis bedürfen, Bau- 
polizelamt und Baupflegeamt, Adolf-Hitler- 
Straße 37, stehen den Beteiligten jederzeit mit 
Aufklärungen und Ratschlägen kostenlos zur 
Verfügung, | 


DasThemaWeihnachtsgratifikationen 


Regelung wie im Vorjahr | Erböbung der Zuwendungen ist nur auf Antrag aulässig 


Wie in den Jahren 1939 und 1940, hat auch 
in diesem Jahre der Reichsarbeitsminister ein- 
gehende Vorschriften über die zulässige Höhe 
der Weihnachts- und Abschlußgratifikationen 
herausgegeben, Der allgemeine Lohnstopp ver- 
bietet an sich Erhöhungen der Löhne und Ge- 
hälter, der sonstigen regelmäßigen Zuwendun- 
gen und die Ausschüttung einmaliger Zuwen- 
dungen an die Gefolgschaftsmilglieder. Nach 
der jetzt im Reichsarbeitsblatt veröffentlichten 
Anordnung des Reichsarbeitsministers ist es je- 
doch trotz des allgemeinen Lohnstopps auch ia 
diesem Jahre möglich, den. Gefolgschaftsmit- 
gliedern in Anerkennung treuer Dienste Weih- 
nachts- und Abschlußgratifikationen in einer 
dem Bruttoertrag nach gleichen Höhe wie 4u- 
lässigerweise im Vorjahre zu gewähren, 
Dort, wo im Jahre 1940 noch keine Gratifik4- 
tionen gegeben worden sind oder nur gering: 
fügige Beträge ausgeschüttet wurden, kann der 
Betriebsführer in Einzelfällen diese Brutto 
beträge bis zu einem Viertel des Monatsver- 
dienstes oder bis zu einem Wochenverdienst 
erhöhen. Doch soll von dieser Möglichkeit in 
Anbetracht der gegenwärtigen kriegswirtschaft- 
lichen Verhältnisse nur sparsamer Gebrauch 
gemacht werden. Eine Senkung vorjähriger 
Weihnachtsgrätifikationen ist nach Möglich 
keit zu vermeiden, soweit nicht ordnungswi- 
driges Verhallen des Gefolgschaftsmitgliedes 
oder die schlechte wirtschaftliche Lage des 
Betriebes eine Kürzung oder den Wegfall der 
Gratifikation gerechtfertigt, 

Die Anordnung findet sinngemäß auch auf 
die in Heimarbeit Beschäftigten Anwendung. 
Der Reichsarbeitsminister erwartet ferner, daß 
der Betrlebsführer, der in der Lage und wil- 


lens ist, seinen Gefolgschäftsmitgliedern im 
Rahmen dieser Vorschriften eine kleine Aner- 
kennung zum Weihnachsfeste zukömmen zu 
lassen, die nicht vergißt, die von seiner G» 
folgschaft im Felde ihre Pflicht für Volk und 
Heimat erfüllen. 
Ausnahmen von dieser 
nur der Reichstreuhänder 
händer der Arbeit zulassen, 


Einen Blich feitwärts wenden 


Wir haben in diesen Tagen den ersten 
Schnee und die ersten Kältegrade erlebt zu 
einem früheren Termin, als wir es sonst ge- 
wohnt sind. Wer von uns hat sich nicht ge- 
freut, als er sich ñach einem üngemütlichen 
Heimweg in der warmen Stube wiederfand, 
Alle aber haben wir gleichzeitig unsere Gedan- 
ken zu den deutschen Soldaten gehen lassen, 
Wir können ihnen zum Glück der eigenen vier 
Wände einstweilen nicht verhelfen, Aber wir 
wollen daran denken, wenn am kommenden 
Sonnabend und Sonntag wieder die Sammler 
des Kriegs-Winterhilfswerkes mit der Einzeich- 
nungsliste an unsere Türe klopfen. In diesem 
Gedanken wird, des sind wir gewiß, auch der 


Anordnung kann 
oder Sondertreu- 


3. Opfersonntag ein Erfolg werden, der unserer : 


Soldaten würdig ist, 

EEE ELEELLEEDELLE UL OOLENU LEONE 
Sonntag, 9. November 1941 — Kriegs-WHW..- 
Opfersonntag! 

Volksgenossel Sei dir deiner Pflicht bewußt! 
Gib keine Spende, sondern ein Opfer! 


Bei einer Glücksfrau wurden gestern 500 AM 
gezogen, 


„Du siehst blendend aus, Renate! sagte sie 
überzeugt „Kein Wunder, daß Thomas alle 
anderen Frauen schlecht behandelt, Hat er 
dir schon gestanden, Renate, daß er mich in 
seiner Fabrik einfach sitzen ließ, davonlief 
und meine Anwesenheit glatt vergaß?” lachte 
sie perland. „Ich säße heute noch in seinen 
Rüro, wenn ich mich nicht mit einem Blick 
durchs Fenster überzeugt hätte, daß ich auf 
sein Zurückkommen. nicht rechnen konnte.” 

„la, es war wirklich unerhört von mir”, 
gat Thomas in leichter Verlegenheit zu, „Aber 
ich habe mich doch deswegen schon bei Ihnen 
entschuldigt, Anita! Wie’ kann ich diese 
Schuld sühnen?" fragte er in komischer Zer- 
knirschung. 

Anita sah ihn aufmerksam. an, „Hm“, 
meinte sie, „das werde ich Ihnen nachher ver- 
raten, -— Wie Sie sehen, bittet man uns bereits 
zu Tisch?” 

Die Flügeltüren zum Speisösaal wurden 
geöffnet. Renate überflog noch einmal die An- 
wesenden, Sie atmete wie befreit auf, als sio 
auch Jetzt Professor Withof nicht entdeckte, 
Trotzdem nahm sie Anita schnell beiseite und 
erkundigte sich flüsternd: „Anita, sag mal, 
kommen die Withofs nicht?" 

„Die Withofs? Natürlich. Aber erst später, 
Sie haben vorhin angeklingelt, man möchte 
mit dem Essen nicht auf sie warten: Der Pro- 
fessor ist noch beschäftigt," 

Bei Tisch mußte sich Renate zwingen, der 
Unterhaltung zu folgen, Ihre Unruhe steigerte 
sich von Minute zu Minute. Jedesmal, wenn 
die Tür sich öffnete, schrak sig zusammen, war 
dann erleichtert, wenn nur einer der Diener 
den Raum betrat 


Oft stahl sich ihr Blick zu Thomas hin, der 
ihr schräg gegenüber saß, Er unterhielt sich 
angeregt mil seiner Tischnächbarin, wobej sein 
weiches, frohes Lachen zu ihr hinüberklang. 
Wie gut er aussah, wie jung, wenn’ er so un- 
gezwungen fröhlich. war! Sie liebte diesen 
Mann sò sehr, daß ihr die kurze Zeit, die sic 
nicht neben ihm sein konnte, schon endlos 
erschien, 

Da blickte. er über ‚die festliche Tafel hin- 
weg zu ihr hinüber. Inmitten all der fremden 
Menschen tralen sich ihre Blicke und versan- 
ken aufleuchtend ineinander, Lächelnd hob er 
das Glas und trank es aus, ohne den Blick von 
Ihr zu lassen, Benommen von dem Glück die- 
ses Zueinändergehörens tat sie das Gleiche, 
Was kümmerten sie die anderen? 

Endlich wurde die Tafel aufgehoben, Die 
Gäste verteilten sich auf die vorschiedenen 
Räume, Im Speisesaal sollte nachher getanzt 
werden. 

Renate wurde von mêhreren Bekannten in 
Anspruch genommen, die sie in ein Gespräch 
verwickelten, Sie sah dabei, wie Anita Bro- 
kacz zu Thomas trat, die Hand auf seinen Arn 
legte und mit ihm in den angrenzenden 
Wintergarlen ging, Sie stellte mit leichtem 
Ärger: föst, daß Anita sofort eifrig auf ihren 
Mann einsprach, der eine etwas unbehagliche 
Miene machte Sie zwang sich, die beiden 
nicht weiler. zu beobachten, weil es sonst auf- 
gefallen wäre, 

Da öffnete sich die Tür und ließ die letzten 
Ankömmlinge, von den Gaästgebern lebhaft be- 
grüßt, eintreten, f 

Renate zuckte zusammen, Es 
fessor Withof und seine Gattin, 


waren Pro- 


Sportärztliche Beratungsftelle 


Bei der erfreulich starken Förderung ae 
Sportes und der Leibesübungen durch den Stas 
ist die Zahl der Sporttreibenden in den letzte 
Jahren um das Vielfache gestiegen. Da Loiben 
übungen in allererster Linie die Volkskräf 
bis ins hohe Alter steigern sollen, ist Überw®® 
chung bzw. Leitung aller Sportteibenden drin: 
gend notwendig. Das Stadtamt für Leibes 
übungen, das gleichzeitig die staatliche Sport“ 
aufsicht der Unterstufe verkörpert, hat u. & 
Aufgabe, die Voraussetzungen für einen ord 
nungsmäßigen Ablauf des Sportbetriebes 7U 
“schäffen, Hierzu gehört auch die sportärztlich® 
Untersuchung und Beratung aller Sporttral® 
benden. In etwa 14 Tagen wird eine Unten 
suchungs- und Beratungsstelle, wie sie im A! 
reich bereits mit großem Erfolg und zum 
Nutzen aller Sporttreibenden arbeitet, auch 
hier in Litzmannstadt eröffnet werden. Es N 
wichtig, daß sich schon der Jugendliche einer 
dauernden sportärztlichen Untersuchung un 
Berätung unterzieht, Die sportärztliche Untet 
suchungs- und Beratungsstelle wird im Gë 
bäude des Städtischen Hallenbades, Dietrich 
Eckart-Straße 4a, eingerichtet, 


Das Glas wird einen Pfennig teurer. DO! 
Kriegszuschlag auf Branntwein ist um eine 
Mark je Liter Weingeist erhöht und damit 
verdoppelt worden, Nach einer Entscheidung 
des Reichskommissars für die Preisbildung düf- 
fen künftig auch beim glaswelsen Ausschan 
die doppelten Beträge erhoben werden, Bisher 
durfte für Gefäße von zwei und 2,5 cl ein 
Kriegszuschlag von je einem Pfennig erhoben 
werden. Dieser Zuschlag erhöht sich jetzt 
auf zwei Pfennig. Zur Klarstellung wird noch’ 
mals darauf hingewiesen, daß die Kriegs 
zuschläge auf Branntwein auch beim glaswel* 
sen Ausschank besonders in Rechnung ZU 
stellen sind und daß auf diese kein Bedie 
nungsgeld erhoben werden darf, 


„Die vier Gelellen” 


Noch immer geht im Litzmannstädter The 
ater das Lustspiel von Jochen Huth „Die vier 
Gesellen" mit großem Erfolg über die Bretten 
wie am Mittwoch die Aufführung bewies, in 
der erstmalig Marlou Rassieur für Elgä 
Platter die Rolle der Käte Winter spielte, Sie 
entledigte sich mit Geschick ihrer tränenrei* 
chen Rolle und paßte sich gut in den Rahmen 
der übrigen drei Gesellen ein, Temperament- 
voll und beweglich ergänzte sie das Kleeblatt 
der verschiedenen Charaktere junger Mäd- 
chen, von denen schließlich dach drei im Hat 
fen der Ehe landen, trotz aller guten Vorsätze 
zur Selbständigkeit. So konnte auch Marlon 
Rassieur für ihre Leistungen am Schluß star 
ken Beifall und Blumen als Dank entgegenneh’ 
men. Die darstellerischen Leistungen der übrl- 
gen Darsteller zeigten die gleiche Höhe der 
vorangegangenen Aufführungen und werden 
gemeinsam dem Lustspiel auch weiterhin den 
verdienten Erfolg garantieren, cs, 

Flaschen für unsere Soldaten. Jungvolk 
sammelt sie Sonnabend ein! ah 


Wann wird verdunkteltt Sonnenuntergand 
um 17,3 Uhr. 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisloltung Stadt: Prasseamt, Das den OKR. mit Presse 
kiston zugestellte Bildplaknt ist sofort tür eine Woche in 
die Pressckästen zu bringen, — Aushiidungslelter, Der ’IÜf 
Freitag angesetzto Dienst der Fahnenträger, Hundertschafts“ 
leiter, des Kreismusik- ‚und Spioimannszuges findet um 
19 Uhr nicht in der Sporthalle, sondern In der Aula def 
General-von-Briesen-Schule statt. 

Og, Zellgarn, Freitag um 10.30 Uhr Besprechung If 
alle Im Bereich der Og. wohnhnlten Peg. aus dem Altreldi 

Og. Schwabenberg Freitag um 20 Uhr Dienstbespie* 
ciung aller Poi. Keller im Ur.-Helın, 

Og, Henizeishof-Niedorlaide. Heute um 20 Uhr im OHS: 
Stuppeyhelm Dienstberprechung für alle Fol. Leiter, 

Og. Altstadt, Freitag, 19.30 Uhr, Schulungsabend mit 
Mutterkrousvertollung im Og.-Helm. 

112, ff tandarts. Die Polerstunde anläßlich des 9. NO‘ 
vember für die Angehörigen der Standarte wurde aut den 
23. November verlegt, 

Hiller-Jugend, Bann 463, Banntührer: Freitag tm. 19.30 
Uhr Bannstabssitzung. «— Sonntag um 8.45 Uhr Antreten 
zum Generalappell der NSDAP, vor der Inspektionsschule: 
Es nehmen teil: Sämtliche HitlerJungen und Führer der HJ: 
(unlformlerte und nichtsnilaormierte), sämtliche Führer dés 
DJ: bis Jungzuglührer bowie Jungenschafisführer, die Uber 
1,40 m groß sind, Sonderelnhelten (Streifendienst, Motor 
HJ., Flleger-H]., Marine-HJ,), Fanfarensug und Spielmanns“ 
zug. Am Sonnabend Ist Ubungsalennt tür den Vorbeimarsch 
durchzuführen, — Yhontorrnig: Karten tür die Dichte“ 


lesung Hans Watzlik sind täglich in der Dienststelle 2 
haben (20 Rpt.), 


V. Kapitel, 

Wie sich das folgende nun abspielte, wat 
Renäte später nicht mehr ganz klar, Warum 
sie nicht den Withofs, wie anfangs beabsicl- 
tigt, entgogengegangen, sondern sich, vor ihnen 
fliehend, in den Wintergarten begeben, wußte 
sie nicht, Vielleicht suchte sie, instinktiv das 
Kommende, fühlend, Schutz bei ihrem Mann, 
der immer noch im eifrigen Gespräch mit Anita 
unter der Palmengruppe saß, Sie merkte auc 
nicht, daß sie das Gespräch störte, denn Anitä 
stand jäh auf und sagte: 

„Also, überlegen Sie sich das, Thomas! Auf 
nachher!" 

Thomas verbeugte sich und wandte sich 
dann seiner Frau zu, In seinen leuchtenden 
Blick kam ein Erschrecken. Renate starre m 
weitgeöffneten Augen in den ängrenzen en 
Raum. Ihr schönes Antlitz war weiß bis in die 
Lippen. 


„Renate, Liebling, was ist dir?" Er zog ihren 
Arm in den seinen und sah angstvoll forschen 
in Ihr Gesicht. Ihr Blick lag nicht in der Rich 
tung, in der Anita gegangen, sondern haftet® 
auf einer Gruppe, deren Mittelpunkt das Ehe- 
paar Wilhofs war, — 

„Da sind ja Withofs endlich", sagte Thomas 
lebhaft. „Komm, wir wollen siè begrüßen! 

„Nein, nicht!" stieß Renate so heftig hervor 
daß Thomas sie kopfschüttelnd ansah. 


„Wie du willst, Reni”, gab er ein wenig 
unwillig nach, „Wir können es ruhig tun 3 
sind bedeutend älter als wir,“ to 

Renate änwortele nicht, sondern verhart 
stumm an seiner Seite, wobei sie sich sehe 
auf seinen Arm stützte (Fortsetzung 109 
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Aus dem W 
Für Deutfche beftimmt 


tem Klare Scheidung des deutschen und des 
baraji — lies polnischen — Volkstums muß 
bens k äuch in den kleinsten Dingen des Le- 
botstaf n zu erkennen sein. So sind die Ver- 
Lokalen für Polen an den Läden und in den 
Eipenbar in den Straßenbahnen und an den 
Oder t zügen keine einfachen Mahnungen 
Yon Ye Verbote wie die gegen das Betreten 
katze „nflächen, nein, es sind eherne Ge- 
tumak der Kompromißlosigkeit unseres Volks- 
en nihles, Diese Gradlinigkeit der deut- 
d Einstellung hat auch unser Gauleiter als 
wöchste politische Führer im Wartheland 
M r wieder betont. Und daß diese klare 
durch noch weiter herausgearbeitet wird, ist 
Ükt die Ankündigung des Gauleiters ver- 
Res] nach Kriegsschluß ein fest umrisse- 
In Olenrecht zu schaffen. 
Ve jetzigen Ubergangsstadium ist es 
Pay Kane jedes Deutschen in unserem Reichs- 
Yoh. Sich in jeder Lage der klaren Trennung 
enschen deutschen Blutes und den rasse- 
'& anderen bewußt zu sein, Es darf da 
® Lauen und Gleichgültigen geben. 
der $ geht es beispielswelse nicht an, daß in 
din igo ortbahn Leute des fremden Volkstums 
Plätze einneh- 


kein 


w ür Deutsche bestimmten 
hl Erst recht aber muß ‚es ausgeschlossen 
Da daß ein polnischer Schaffner einem 
u mit bedeulungsvollem Augenaufschlag 
‚ doch ruhig im deutschen Teil des 
aens Platz zu nehmen. Der vordere Teil 
hah, der ganze Vorderwagen in den Straßen- 
ñen sind und bleiben für Deutsche be- 
Dat, da gibt es keine falsche Nachsicht. 
a st vielmehr ein deutsches Recht, ein Her- 
et, das nicht umgangen werden darf, 
iia hier gibt es kein Kompromiß; wer auf 
un falschen, angemaßten Platz sitzt, muß 
Alte den richtigen zurückverwiesen werden. 
Gewohnheit hat dabei nichts zu sagen, 
kn Spricht die Tatsache des Herrseins in die- 
ändel LA 


Wi 


— 


Gaubauptstadt 


Fr Gäste aus allen Gauen. Mit besonderer 
he © werden Gäste aus dem Altreich im 
deut deutschen Osten aufgenommen, wo 
anne Menschen, oft nur auf sich selbst 
N llt, zwischen Polen oder auf einsamen 
ihn leben, So fanden auch 50 Frauen- 
den äftsjeiterinnen aus allen Gauen in 
Wa; ämllien von Frauenschaftsmitgliedern im 
lich edau einige Wochen gastliche und herz- 
Zu. Aufnahme. Bei einer abschließenden 
stà Ammenkunst in Posen wurde deutlich, wie 
tk ihnen der neue deutsche Osten und die 
ti nschen, die dort Aufbauarbelt lel- 
n, zum Erlebnis wurden. 


abian ice 


tigh Gedenkstunde zum 9. November, An- 
Ih Ra des Gedenkens zum 9. November findat 
üngblanice um 19.30 Uhr im Tuschiner Saal 
Im Feierstunde der-NSDAP.- statt. An dieser 
tehm runde, in der der Kreisleiter spricht, 
ren alle Politischen Leiter, Angehörige 
U, Sliederungen und Verbände teil. Bis 19,20 
In. üssen die Plätze im Tuschiner Saal ein- 
di, amen sein, Nach der Feierstunde werden 
ler Posen geweihten Örtsgruppenfahnen 
det Ichst eingeholt, Vor der Feierstunde fin- 
rend dem Ehrenfriedhof um 8.30 Uhr 
!zenpark) eine Kranzniederlegung durch 
feisleiter statt, Anläßlich des Tages fin- 
Pele allen Ortsgruppen des Kreises Lask 
gi Unden statt, 
ieg Auch hier ein Sozialgewerk. Nachdem 
ich, Stellung von Sozialgewerken des Deut- 
in „. adwerks im Gau Wartheland allge- 
Tige Aufgenommen worden ist, fanden dieser 
Hay poach in Pabianice zwei Versammlungen 
bie, ungen statt, die sich mit diesem Pro- 
Ken, „Peschäftigien, Kreishandwerkswalter 
qab aenberg der DAF.-Kreiswaltung Lask 
r 


Up, en Handwerksmeistern Sinn und Zweck 
à Einrichtung bekannt. Mit der Grün- 
Dey Yersammlung des Sozialgewerkes der 
Auf Shen Handwerker des Kreises Lask ist 
It Ka Und des Verständnisses der Beteiligten 
2 tze zu rechnen, 
Gerz 
ki, 
Sannia Ein KdF.-Abend. Die für vergangenen 
tu ber angesetzte KdR.-Veranstaltung, die 
Ant Au enderen Gründen ausfallen mußte, fin- 
$ Vonchr am heutigen Freitag im Turnsaal 
Napa lksschule in der General-Litzmann- 
Wort patt, Der Abend steht unter dem Leit- 
"Fröhliche Ostmark", 


tschiltz 


ten pe Wahrnehmung der Landratsgeschäfte für 

di Pie, Lentschütz hat vertretungsweise Land- 

timom, CF, bisher in Lübben (Schlesien), 

IR d AD Landrat Siepen, der vorüber- 

ut, is,“ Feitung. des Kreises Lentschütz inne- 

PN ‘> wie vorgesehen war — auf seinen 
r 


t 

aen Posten als Landrat und Kreisleiter 
uralten Hermannsbad übergesiedelt, Er 
Ma Nännst bekanntlich vordem den Landkreis 
titarar adt. — Landrat Pfeiffer, der seit der 
dd alter Kay Landrat des Kreises Lübben 
ten Cole ämpfer der Bewegung ist — er trägt 
vi anf R Partelabzeichen — wird nach sei- 
kanal in „ge Monate begrenzten Auftrage 


seinen alten Wirkungskreis zurück- 


Im yj 
Auer Dinichsten Kreis des Warihelandes In 
der esprechung, die kürzlich in den 
der weisleitung Wäldrode stattfand, 
tim itah x Kreisieiter Delang vor dem 
Ian Und konie sämtlichen Ortsgruppenlei- 

senleitern. Nachdhem Pg. De- 
Iren o Arucksvolles Bild von der poli- 
Ben. Insbesondere von den gewaltl- 

Ten le Täti Osten, gezeichnet hatte, ging 
W Arhait keit der Politischen Leiter ein, 
hier jm östlichsten Kreis des 
Varlelfach mit Schwie- 
ie es im Aitreich nicht gebe, 


14) Knjaza 
= LAN] 


Schönftes romanifches Baudenkmal | 


Die im Polenteldzug beschädigte Stiftskirche in Tum wird wiederbergestellt 


Während des Polenleldzugs würde die 
romanische Stiltskirche im Dorf Tum ber 
Lentschütz schwer beschädigt. Wie wir Jetzt 
erlaähren, witd dieses unser schönsles roma- 
nisches Baudenkmal wiederhergestellt wer- 
den. Die Sicherungsarbeilen an diesem 
werlvollen deutschen Bauwerk aus dem 
12. Jahrhundert haben jetzt unter der Lèi- 
lung des Gaukonservalors begonnen. 

Das wertvollste Baudenkmal, das sich in 
der Umgegend von Litzmannstadt befindet, ist 
der Dom zu Tum bei 
Lentschütz, Es ist das 
schönste romanische Bau- 
werk, das nicht allein 
in unserer Gegend, son- 
dem auf dem Gebiet 
des ganzen ehemaligen 
Polens überhaupt vor- 
handen war, 

Es ist nicht bekannt, 
wann mit dem Bau des 
Doms zu Tum (Tum be- 
deutet Dom) begonnen S 
würde., Urkundlich nach- f 
weisbar ist einzig der 
Tag der Einweihung, Es 
war dies der 24. Mai ! 
1161 Man vermutet, daß 
mit dem Bau in der Zeit 
zwischen 1141 bis 1145 
begonnen wurde, 

1189 wird der Dom zum 
Verhandlungsort zahlrei- 
cher kirchlicher Syno- 
den, 21 fanden in dem 
wehrhaften Gebäude statt 
Diese Wehrhaftigkelt der Kirche war es, die 
die Tataren 1241 veranlaßte, sie unangetastet 
zu lassen, Die Litäuer griffen sie in den fol- 


Das romanische Portal 
(Aufnahmen [2]: B. Bergmann) 


genden Jahren wiederholt an, ohne sie jedoch 
erobern zu können. Erst 1293 gelang ihnen 
das, Sie verbrannten die Kirche mitsämt den 
Menschen, die In ihr Zuflucht gesucht hatten, 


Wirtschaft der £. Z, 


In den folgenden Jahren werden an dem 
Bauwerk verschiedene Veränderungen vorge- 
nommen, Das Presbyterium wird umgebaut 
und das Deckengewölbe erneuert, Das go- 
tische Portal mit der Jahreszahl 1487 dürfte 
als Abschluß dieser Arbeiten anzusehen sein. 
1569 erhält die Kirche den Renaissancevor- 
bau, der das schöne romanische Portal schützt, 


Ursprünglich halte der Bau vier Türme. 


Die zwei fehlenden sind nach 1633, in welchem 


Der Dom zu Tum vor der schweren Beschädigung 


Jahr sie noch renoviert wurden, 
worden. 

Der Schwedeneinfall von 1705, der Lent- 
schütz verheerte, ging auch an dem Dom nicht 
spurlos vorüber, Erst 1782 konnte man däran- 
gehen, die Wiederherstellung des beschädig- 
ten Bauwerkes in die Hand zu nehmen, Diese 
Arbeiten führt der Deutsche Schroeger, der 
Baumeister des Erzbischofs von Gnesen, aus. 
Damals erfuhren die Türme eine Umgestal- 
tung — nicht zum Vorteil des Bauwerks, 

Schroeger war nicht der einzige Deutsche, 
der an dem Dom zu Tum seine Kunst ver- 
suchte, 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß es 
Deutsche waren, die den Dom erbauten, Selbst 
polnische Forscher gaben zu, daß das Bau- 
werk Vorbilder im Rheinland und in den an- 
grenzenden Provinzen besitzt. Für den figu- 
ralen Schmuck des Tympanons (des Giebels 
über dem Portal) sind Vorbilder in Adlau im 
Elsaß und in Zürich vorhanden, 

Im Dom zu Tum waren früher Fresken vor- 
handen (vielleicht sind sie übertüncht?), die 
„Johann der Deutsche”, ein Meister aus 
Breslau, geschaffen hatte, Der gleiche Künst- 
ler schuf die Fresken in der Schadeker Kirche, 
1634 wurde ein Bildschnitzer aus Slotschew 
bei Schieratz beauftragt, für den Dom zu Tum 
einen. Altär änzufertigen, Auch dieser Künst- 
ler dürfte ein Dautscher gewesen sein (die 
Bürgerschaft jener Stadt war damals deutsch, 
außerdem ist in den Ausgabenrechnungen des 
Doms der Posten von einem Gulden enthalten 
„für einen. polnischen Bildschnitzer, der mit 
seinem Meister, der nicht polnisch versteht, 
von Slotschew mitgekommen ist"). 

Der — klassizistischo — Hauptaltar des 
Doms wurde von dem vorerwähnten deutschen 
Meister Schroeger geschaffen, 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
deutsche Kunstforschung noch Wesentliches 
über das altehrwürdige deutsche Baudenkmal 
zu Tum auszusagen haben wird. 

Adolf Kargel 


beseitigt 


Die Preise für die wichtigsten Lebensmittel blieben Stabil 


Mt. Hin und wieder trifft man beim Ver- 
Lraucher übertrlebene Vorstellungen von den 
seit Kriegsausbruch eingetretenen Preiserhö- 
hungen. Sicherlich sind vereinzelte Preis- 
eıhöhungen. für ganz bestimmte Waren in 
einem‘ geringem Umfange vorgenommen wor- 
den, Doch darf das nicht dazu führen, daß aus 
diesen vereinzelten Erscheinungen verallge- 
meinernde Rückschlüsse auf die gesamte Le- 
hbenshaltung gezogen werden, 


Sehen wir uns einmal den Prelsindex an, so 
müssen wir feststellen, daß innerhalb der letz- 
ten zwei Jahre dieser nur um 6,6%, der Groß- 
handelsindex sogar nur um 5,3% gestiegen ist. 
Für etwa die wichtigsten Nahrungsmittel sind 
sogar die Preise selt Ausbruch des Krieges 
vollkommen unverändert geblieben, so für 
Brot, Mühlenerzeugnisse, Teigwaren, Kartof- 
feln, Zucker, Fleisch, Eier usw, Nur die Preise 
für Milch und Milcherzeugnisse wurden im 
vorigen Jahre zum Zwecke der Erzeugungs- 
steiperung um 10% heraufgesetzt, Ebenfalls 
sind die Preise für Obst und Gemüse etwas an- 

estiegen, Die hauptsächlichsten Gründe hier- 
ür sind in der schwereren Bewirtschaftung we- 
yen leichter Verderblichkeit, stark schwanken- 
dem Anfall, schlechter Lagerfähigkeit zu su- 
chen, \ 

Von dan übrigen Lebensbedürfnissen haben 
sich die Wohnungsmieten, Preise für Marken- 
artikel, Zeitungen, Bücher, Kino, örtliche Ver- 
kehrstärife ebenfalls nicht erhöht, Insgesamt 
sind etwa 60% der Ausgaben für den täglichen 
Lebensunterhalt seit Kriegsausbruch so gut wie 
unverändert geblieben. Unter den übrigen 
Waren sind vor allem Textilien infolge der 
verstärkten Umstellung auf heimische Roh- 
stoffe teurer geworden, 

In England dagegen ist der Großhandelsin- 
dex um 54,8% ünd der Lebenshaltungsindex 
votz der Verbilligung von Lebensmitteln durch 
Regierungszuschüsse um 28,4% gestiegen, Auch 
ir den meisten übrigen Ländern haben sich 
ungefähr im gleichen Umfang die Preise er- 
aöht, Drüben blüht heute der Preiswucher und 
die Hamsterei, Auch die Amerikaner sind 


durch die Unterstützung Englands In ein Di- 
lemma geraten, denn die Lieferungen nach 
England haben schließlich dazu geführt, daß die 
Preise drüben für Eier um 34%, für Milch um 
26%, für Schmalz um 40%, für Butter um 41% 
und für Schweinefleisch um 25% in die Höhe 
geklettert sind. Und dabel sitzt man doch so 
welt ab vom Schuß! Durch die Einmischung 
von Roosevelt sind 28 lebenswichtige Prodükte 
im Durchschnitt um 55,6% gestiegen, und man 
rechnet sogar mit noch welteren Erhöhungen, 
Wenn man sich weiter vor Augen hält, daß 
schließlich die Sowjets ihre landwirtschaftli- 
chen Überschußgebieto heute schon verloren 
haben, dann kann sich jeder an fünf Fingern 
abzählen, daß die Sowjets einen „relzanden" 
Winter vor sich haben, 

Bei uns jedoch hat sich das Preisgefüge 
uotz aller kläglichen Blockadeversuche unse- 
rer Gegner stabil halten können, Schon zu 
Kriegsbeginn war eine seit Jahren eingearbei- 
tete Preisorganisation vorhanden, die in meh- 
reren Friedensjahren die erforderlichen Erfah- 
jungen hatte sammeln könhen und damit auch 
verwaltungsmäßig für den Krieg gerüstet da- 
stand, 


Starke wirtschaftliche Aktivität 


In Istanbul herrscht seit einigen Tagen 
starke wirtschaftliche Aktivität als Folge des 
deutsch-türkischen Handelsabkommens. Eine 
deutsch-türkische Handelsgesellschaft „Tuerk 
Tad”, die sich hauptsächlich mit dem Tabak- 
abkommen beschäftigt und in den größeren 
Provinzstädten Filialen eröffnet hat, ist gegrün- 
det worden; Mehrere deutsche Gesellschaften 
und Vertretungen sind hier im Entstehen, 


Wirtschaftliche Kurzberichte 


Die Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöllen 
und anderen Abgaben betrugen In der ersten Hällte 
des Rechnungsjahres 1941 (1. 4. bis 30. 9. 1941) 
15 781,9 Mill: RM. 

Die Dresdner Gardinen- und Spitzen-Manulactur 
AG., Dresden, beantragi für 1940/41 die Verteilung 
einer Dividende von wieder 8%/a aul die Stanum- und 
von wleder 5%, aui. die Vorzugsaklien. 


Eine getarnte Räuberbande 


Plünderer, die sich als Polizeibeamte ausgaben 


Das Sondergericht in Leslau wird sich in 
einer Sitzung am 12. November wiederum mit 
einer Strafsache zu beschäftigen haben, die 
das Bandenwesen in den östlichen Kreisen des 
Warthelandes kurz nach Schluß des Polenfeld- 
zuges schlagartig beleuchtet. Im Kreis Leslau, 
und zwar auf dem flachen Lande, führten die 
fünf Angeklagten (Kaczmarek und Genossen) 
fortgesetzt nächtliche Raubüberfälle auf bäuer- 
liche Gehöfte durch. Sie besaßen dabei die 
Frechheit, sich beim Erscheinen am Tatort als 
Polizeibeamte auszugeben, wobei sle natürlich 
Waffen trugen Ja, mehrere der Täter trugen 
sogar grüne Uniformen, Wenn sich die Bewoh- 
ner zur Wehr setzten, wurden sie bei vorge- 
haltener Pistole mit Erschiefen bedroht, Auch 
wurden Insassen von Gehölten gefesselt und 
wieder unter Drohungen gezwungen, sich Ins 
Bett zu legen, damit die Räuber in aller See- 
Janruhe die Wertgegenstände zusammenstehlen 
und fortschaffen konnten, -Es kam sogar vor, 
dadß. einer der Bestohlenen kurzerhand nieder- 
geknallt wurde Diese wüsten Ausschreitun- 
gen gegen die friedliche Bevölkerung werden 
also jetzt vor Gericht die gebührende Sühne 
finden! Jene bösen Gelster, die glaubten, in 
stürmischen Tagen der neuen Entwicklung im 
trüben fischen zu können, werden einsehen, 
daß der ordnenden deutschen Gerechtigkeit 
nichts entgeht, 


Veranstaltungsplan der NSDAP; 


Kreis Turek 

6. Novm., Og: Schönau, 14 Uhr, Frauenwerk, Schulung 
Block- und Zellenfr (Gut Plentno); Schweinfurt, 15 Uhr, 
Frauenwerk, Bloc» und Zellenwalt, (Dt. Haus); Schwelnfurt, 
18 Uhr, Schulung PL. (Di. Haus); 7. Nov, Turek, 20 Uhr, 
Blockabende Zelle 05; Gastau, 10 Uhr, Bauernvers. (Dt, 
Haus); Schtlzendorf, 15 Uhr, Bauernvers, (Schule); Hohen- 
kirch, Hohenberg, 15 Uhr, Frauenwerk, Block- u. Zellenwalt. 
(Dt. Haus Przykona); 38. Nov., Nußtal,. 16 Uhr, Dienst- 
bespr. PL. (Schule Fellcjanow); Seefeld, 18 Uhr, Dlenst- 
bespr. PL. (Gasthaus Jeziorsko); Kreis, Schulung. der PL. 
8, u. 9,, Kreisschulungsburg in Turek; 9, Nov., Gedenkst. 
in den Ogg; Kreis, DAF.-Sportiehrg., 9.—12.11., Kreis- 
schulungsburg in Turek; 10, Nov., Og. Turek, 20 Uhr, Va- 
rieté (Dt, Haus); Mikedorf, 15 Uhr, Block» u, Zellenfr, (Dt, 
Haus); 11. Nov., Schweinfurt, 10 Uhr, PL, (Dt; Haus); Hohen- 
kirch, 20 Uhr, Blockabend Rzyniko, Pg. Kober; Nußtal, 
Brückstädt, 12 Uhr, Schulung PL. (Dt, Haus Brückstädi); 
Seeleld, 15 Uhr, Frauenwerk, Block- und Zeilente, Ustkow; 
Turek,. 20 Uhr, Blockabende Zeile 06; 12: Nov., Schweln- 
lurt, 15 Uhr, Frauenwerk, Gemelnschaftsnachm. (Dt, Haus); 
Mikedort, 10,30 Uhr, Schulung PL, (Dt, Haus); Blumenau, 
10 Uhr, Bauernvers, (Dt, Haus); Rosterschütz, 12 Uhr, Schu- 
lung PL, (Dt, Haus); Niewiesz 15 Uhr, Bauernvers, (Dt, Haus;) 
Liebstädt, 15:30 Uhr, PL, (Dt. Haus); Turek, 20 Uhr, Schu- 
fung. der dt. Bevölkerung (Dt, Haus); Schönau, 17 Uhr, 
PL. (Dt, Haus); Seefeld, 18 Uhr, Öffentl. Werbevers, der 
NSV: (Schule Usiköw); Biumenau, 18 Uhr, Frauenwerk, 
Biock- u. Zellenir, (Dt, Haus); Nußtal, 15 Uhr, Zellen- 
vers, 05 (Schule Spiczmier2); 13. Nov., Hohenkirch, 18- Ulir, 
Flim; Gastau, 15 Uhr, Frauenwerk, Block- und Zeilenir, 
(Di. Haus); Schweinfurt, 18 Uhr, PL. (Dt. Haus); Turek, 
20 Uhr, Konzert, Kapelle RAD. (Di, Haus); 14. Now, 
Ög. Brückstädt, 18 Uhr, Konzert, Kapelle RAD. (Dt. Haus); 
Trek, 20 Uhr, Hans Watzlik: Dichterlesung (Öberschule;) 
Kreis, 11 Uhr, Frauenwerk, Arbeitstagung d. Kr. (Dt. Haus 
Turek); Og. Gastau, 18 Uhr, Filim; Turek, 17 — 20 Uhr, 
Film; Nußtal, 10 Uhr, Bauerayers. (Dt. Haus wWielenin); 
Schweinfurt, 15 Uhr, Bäuernvers, (Di, Haus); 15. Nov. 
Kreis, Wochenendichrgang PL. am 15. u, 16. 11, (Kreis. 
schultmgsburg Turekjy Og- ‚Seeteld, IB. Uhr, Pilm; 16. Nor, 
Liebstädt, @ Uhr, PL, (Dt. Haus); Blumenau, 9 Uhr, Dienst- 
bespr., Schulung (Dt, Haus); Hohenberg, 9 Uhr, PL, (Dt. 
Haus); Rosterächütze, -0 Uhr, Diensibespr. PL. (Dt, Haus); 
Schönau, 18 Uhr, Film; Nußtal, 9.30 Uhr, Dienstbespr; 
Schulung PL. (Schule Felicjanow); Schulzendorfl, 15 Uhr, 
Frouenwerk, Vers, (Di, Haus); Turek, 10 Uhr, Morgenfeler 
Dt, Haus); 17, Nov., Mikedorf, 18 Uhr, Film; Hohenberg, 
15 Uhr, Bauernvers. (Dt. Haus); 18. Nov., Gastau, 10 Uhr, 
PL. (Dti Haus); Brückstädt, 20 Uhr, PL. (Parteihaus); 


Önuernvorsammlungen Im Krais Turek 

In den nachstehend angellhrten Gemeinden worden ru 
angerobenen Uhrzeiten Versammlungen einberufen von 
seiten der Kreisbauornschaft, an der sämtliche deutschen 
Bauern tellzunchmen haben. Der Kreisbausrnführer sowie 
sein Stabsieiter werden richtungwelsende Ausführungen 
machen und den Bauern Rüstzeug mitgeben, Es ist selbst- 
verständlich, dad jeder deutsche Bauer an den Versamm- 
lungen teilnimmt, Nachstehend die Versammilungaliste: 
3., Brudzew, 15 Uhr, Feuerwehrhaus; 5., Dziadowice, 15 
Uhr, Di, Haus Malanow; 7., Gosezanow, 10 Uhr, DL Haus; 
7., Kowale-Panskie, 15 Uhr, Schule; 10., Jeziorsko, 10 
Uhr, Gasthaus; 10., Jeziorsko, 15 Uhr, Dt. Haus Cielce; 
12., Niewlesz, 15 Uhr, Dt, Haus; 12., Penczniew, 10 Uhr, 
Di. Haus; 14., Orzeszkow, 10 Uhr, Di. Haus Wielenin; 
14., Swinice, 15 Utr, Dt, Haus; 17., Przykona, 15 Uhr, 
Dt, Haus; .19,, Tuliszkow, 15 Uhr, Di, Haus; 21., Wiady- 
siawow, 15 Uhr, Di, Haitis. 


Aus den Ustgauen 


Danzig. 100 Jahre alt, Ani 23. Oktober 
beging die Witwe Anna Posanski in Danzig 
ihren 100, Geburtstag, Die noch rüstige Grel- 
sin, die acht Kinder hatte, ist Trägerin des gol- 
denen Ehrenkreuzes der deutschen Mutter, 

Tolkemi: Gruß aus demhohen Nor- 
den. Der Besitzer der Tolkemiter Amtsmühle 
erhielt dieser Tage eine merkwürdige Feldpost- 
sendung aus der nördlichsten Sowjetunion, Ein 
ihm unbekannter Soldat schickte ein Stück 
Baumrinde mit einem aufgeklebten Abschnitt 
seines Firmenschildes und einem Begleitschrel- 
ben folgenden Inhalts: „Den beiliegenden Ab- 
schnitt Ihres Firmenschildes fanden wir hier 
oben in der nördlichsten Sowjetunion, an der Eis- 
meerküste in einem Boot, Hoffentlich haben Sie 
an dieser kleinen Erinnerung ein wenig Freude, 
denn sie zeugt ja davon, daß Ihre Erzeugnisse 
sogar welt hinter den Polarkreis bis zum 68, 
Breitengrade gewandert sind.” 


Aus dem Senerulgosuvernement 


k. Warschau, Zwei Forstaufsichts- 
ämter für den Distrikt Warschau. 
Die Forstverwaltung im Distrikt Warschau 
wird künftig durch zwei Forstäufsichtsämter 
mit dem Dienstsitz in. Warschau geführt, die 
an Stelle der bisherigen vier Forstaufsichts- 
ämter treten Außenstellen der Forstverwal- 
tung werden in Skiegniewice, Ostrow und So- 
kolow-Ruchnia errichtet, 

k. — Uber 30000 Tonnen Torf Im 
Distrikt Warschau gewonnen, Die 
unter Aufsicht der Abteilung Forsten beim 
Generalgouverneur 
durchgeführte Torfgewinnung Ist für dieses 
Jahr abgeschlossen. Sie erbrachte bei den 
eingesetzten Unternehmen inskesapat rund 
33000 Tonnen, die zusätzlich als Brennstoff 
Verwendung finden werden. 


des Distrikts Warschau : 


24, Jahrgang 


PER ER 


AM/TLICHES 


Hauptzollamt Litzmannstadt 


Erhebung des Kriogszuschlags. Herstel- 
ler, Großhlindier und Oroßverteller, 
Kleinhändier und Kieinverteller von 
Bier, Tabakwaren, Schaumwein und 
Trinkbranntwein und trinkbranntweln- 
ähnlichen Erzeugnissen a) der Stadt- 
gemeinden Litzmannstadt, Pablanice, 
Alexandrow, Konstantinow und Zgierz, 
sowie der Landgemeinden Beldow, Do- 
bron, Karniszewfce, Lutomiersk, Wi- 
drew und Wodzierady; b) der Stadt- 
gemeinden Löwenstadt und Strykow, 
sowie der Landgemeinden Tuschin, 
Rzgow, Brojce, Galkow, Nowosolna, 
Löwenstadt Strykow und Zgierz. Ge- 
mäß der Verordnung Über die Nath- 
erhebung des Kriegszuschlags auf Ta- 
bakwaren und Schaumwein und über 
die Erhebung einer Nachtragsabgabe 
auf Trinkbranntwein (Nachsteuerord- 
nung) vom 30, Oktober 1041, Reichs- 
zollblatt Selite 233 und folgende, em 
geht tolgende Bekanntmachung: Die 
Veröffentlichung im Wirtschaftsteil der 
Litemannstädter Zeitung vom 1. No- 
vember 1941 wird dahin ergänzt, daß 
1. ab 3. November 1941 die Erhe- 
bung des Kriegszuschlags den Zoll- 
stollen übertragen worden Ist; 2. die 
Nachsteuer und die Nachtragsabgabe 
bis zum 20. November 1941 zu a) 
beim Hauptzollamt (Zollkasse), Tn- 
landsverkehr Litzmannstadt, Hermann- 
Göring-Str. 139, in bar oder auf das 
Postscheckkonto Breslau 12126 oder 
auf das Konto 121 bei der Reis- 
bankstelte Litzmannstadt; zu b) bei 
dem zuständigen Zollamt: 
Strykow-Landstraße (Postscheckkonto 
Breslau Nr. 78802 oder Konto Nr. 128 
bei der Reichsbankstelle in Litzmann- 
stadt), Zollamt Rokiciny (Postscheck- 
konto Breslau Nr, 21293 oder Konto 
Nr. 1218 bei der Relchsbankstelle In 
Litzmannstadt), Zollamt Gluchow (Post- 
scheckkonto Breslau Nr. 25553 oder 
Konto Nr. 1211 del der Reichsbank- 
stelle in Litzmannstadt) und Zollamt 
Prreciaw (Postscheckkonto Breslau Nr. 
49971 oder Konto Nr. 1214 bei der 
Reichsbankstelle in Litzmannstadt), 
Eine Aufforderung zur Zahlung ergeht 
nicht. Für Bestände, die erst mach 
dem 20. November 1941 angemeldet 
werden, Ist die Nachsteuer-Nachtrags- 
abgabe mit der Abgabe der Aumel- 
dung zu entrichten. Die zum 10. No- 
vember 1941 eimzureichenden oder 
nach Eingang nachsteuerpflichtiger Wa- 
ren erforderlichen Anmeldungen sind 
entsprechend der Bezirkseintellung zu 
a) beim Hauptzollamt Inlandsverkehr 
und zu b) bei dem, zuständigen Zoll- 
amt Strykow-Landstraße, Zollamt Roki- 
ciny, Zollamt Gluchow oder Zoltamt 
Przeciaw abzugeben oder einzusenden. 
Für die Anmeldung, die gleichzeitig 
als Steuerfestsetzung güt, sind beson- 
dere Vordrucke zu. verwenden und in 
zweifacher Ausfertigung einzureichen, 
Anmeldevordrucke sind ab 8. No 
vember 1941. entsprechend unter 8) 
und b) bei den betreffenden Zollstel- 
len erhältlich, Die von der Anmel- 
dung befreiten Mengen werden durch 
die Veröffentlichung. als bekannt vor- 
ausgesetzt, Nachrichtlich: Für Bier 
bleibt es bei der Erhebung des Kriegs? 
zuschlags von 20 v. H. Biervertelier 
(Blerverleger) haben den am 3. No- 
vember 1941 vorhandenen Bestand an 
Bler, für dus der Kriegszuschlag noch 
nicht berechnet worden ist, getrennt 
nach den einzelnen Gattungen (Lager- 
bier und Schankbier, Jungbier, anderes 
Finfachbier) festzustellen, Die gleiche 
Verpflichtung gilt für die Inhaber von 
Brauereien wegen der Blervorräte, die 
sich außerhalb der anmeldepflichtigen 
Brauerelräume befinden. Die im vor- 
stehenden Absatz genannten Personen 
haben den festgestellten Bestand an 
Bier der Zollstelle spätestens am 10. 
November 1941 In zweifacher Auster- 
tigung auf besonderem Vordruck an 
zumelden, Das gleiche gilt für Bier, 
das bei ihnen nach dem 2, Novémber 
1941 eingeht, wenn der Kriegszuschlag 
für das Bier noch nicht berechnet 
worden Ist. Geht das Bler erst nack 
Abgabe der Anmeldung ein, ist es 
solort nach Emplang anzumelden, 
Litzmannstadt, den 5. November 1941. 
Hauptzollamt Inlandsverkehr Litzmann- 
stadt, Hauptzollamt Grenze Litzmann- 
stadt. 


Landrat Litzmannstadt 


frfassung der Moulzinalpersonen, Ale 
Medizinalpersonen im Landkreis Litz- 
mannstadt (Ärzte, Zahnärzte, Dentisten, 
Heilpraktiker, Apothekenpersonal, He- 
bammen, Krankenpflegepersonal, Slug- 
lings- und Kleinkinderschwestern, Mast- 
“eure, Masseusen usw.), die Ihre Ti- 
tigkeit ausüben oder neu aufnehmen 
wollen und noci nicht erfaßt sind, 
haben sich bis spätestens 20, 11, 4l, 
12 Uhr, im Staatlichen Gesundhelts- 
amt in Litzmannstadt, Spinnlinie 114, 
Zimmer 3, zu melden. Nichtanmel- 
dung hat Bestrafung zur Folge. Lite 
mannstadt, am 5. 11. 1941, Staat- 
liches Oescndheltsamt beim Landrat 
in Litzmannstadt, 


Hacherhebung zur Bodenbenutzungsorhe- 
bung im November 1941. In der 
Zeit vom 10, bis 15. November 1941 
wird auf Anordnung des Relchsminl- 
sters für Ernährung und Landwirt- 
schaft im gesamten Relchsgeblet elne 
Erhebung über den Anbau von land: 
wirtschaftlichen Zwischenfrüchten, von 
Fulterpflanzen zur Samengewinnung 
und von Spitsdaten des Flachses 
durchgeführt, Die Durchführung der 
Erhebung Hegt In den Händen der 
Ortsvorsteher Es wird darmut hin- 
gewiesen, dan entsprechend den Be- 
stimmungen des § 23 det Deutschen 
Oemeindeordnung vom 30, Januar 
1935 jeder Bürger verpflichtet Ist, bei 
Durchführung einzelner Oemelndeange- 
legenhelten ehrenamtlich mitzuwirken, 
Die Kenntnis der Futter- und Saat- 
gutversorgung Ist besonders unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen von der 
größten Bedeutung, Die Betriebsinha- 
ber sind: verpflichtet, den chrenamt- 
lichen Zäldern bereitwillig und wahr- 
heitsgemäß Auskunft zu geben, Bel 
Abwesenheit von Betriebsinhnbern sind 


Turn- 


ter 3030 an die LZ. 


zollamt | 


en in Em 
Lohnrechner sucht 


Büroanfängerin 


die Angaben durch Ihre Stellvertreter 
oder Famillenmitglieder zu machen. 
Die mit der Durchführung der Erhe- 
bung betrauten Personen sind ver- 
pllichtet, Uber die beirlebsweisen An: 
gaben Verschwiegenheit zu wahren. 
Unwahrscheinliche Angaben werden 
durch amtlich verpflichtete Sachver- 
ständige an Ort und Stelle nadige- 
prüft, Litzmannstadt, den 6. Novem- 
ber 1941. Der Landrat Mees. 


N. S. R, L. 


und Sportgemeinschalt 
„Kraft“, Alle Mitglieder unserer 
Gemeinschaft werden gebeten an 
der heutigen Versammlung um 
20 Uhr 30 Minuten in der Turn- 
halle an der Ostlandstraße Nr. 17 
teilzunehmen. Erscheinen ist 
unbedingte Pflicht. Der Gemein- 
schaltsführer. 


OFFENESTELLEN 


Bilanzsicherer Buchhalter, Deut- 
scher, für kleineres Industrieun- 
ternehmen gesucht, Angebote un- 

30833 


Bürokraft, mit Stenographle und 
Maschineschreiben vertraut, mög- 
lichst zum sofortigen Eintritt von 
städt. Amt gesucht, Vorstellung 
und Bewerbung ab sofort bei der 
Fahrbereitschaft Straße der 8. Ar- 
mee 29 (276), am Blücherplatz, 
Vergütung nach TOA, 


Ab sotort wird ein Lohnrechner u. 
drei Gehaltsrechner für elne 
kaufmännische Verwaltung ge- 
sucht. Angeb, u. 3055 an die LZ. 


Fakturistfin) für sofort oder 1. De- 


zember von Textilgroßhandlung 
gesucht. Bewerbungen erbeten 
unter 9047 an die LZ, 30877 


A, RE tn Eee 
Kontoristin, mit allen Büroarbeiten 


sowie Maschineschreiben gut 
vertraut, für Lebensmittelgroß- 
handlung ab sofort gesucht. An- 


gebote unter 3063 an die LZ. 


Apothekerassistentin für eine Apo- 
theke, im Zentrum von Litzmann- 
stadt, gesucht. Angebote unter 
3079 an die LZ. 31051 


Verkäuferin für Schuhgeschäft ge- 
sucht, Angeb, unt, 3096 a. d. LZ: 


Selbständige Modistin kann sich 


melden unter 3053 an die LZ. 


Hausmfdchen für sofort gesucht 
Ostlandstr, 148, W. 58. 31014 


ee ne 
Aufwärterin, die etwas zu kochen 


versteht, für die Vormittagsstun- 
den, zu elnem ‚alleinstehenden 
Herrn auf der Böhnischen Linie 


gesucht. Ang, unt, 3080 a. d. LZ. 


Hausmelster: kann sich melden, 
Ziethenstr, 50, (alt 5), W. 7. 


STELLENGESUCHE 


Bücherrevisor und kaufm, Sachver- 
ständiger, früher vereldigt, Deut- 
scher, evange, verh, kinderlos; 
26jährige Praxis, Betriebs-, Han- 
dels- und Bankwesen. Firm in 
Handels-, Straf- u, Steuerrecht. 
Sprachkundig, Organisator neu- 
zeitl, Rechnungswesen, Bilanzen, 
Kalkulationen u, Analysen, sucht 
entsprechenden leitenden Posten, 
Angebote unter 1444 an die LZ. 


Buchhalter mit Durchschreibe-Buch- 
führung vertraut, sucht ab sofort 
Stellung. Ang. unt. 3099 a. d, LZ. 


entsprechende 
Anstellung, evtl. auch als Büro- 
kraft. Ang, unt, 3083 an die LZ. 


N ne Tabl a his hans Varna Sal seat 
Deutsche, mit polnischem Abitur u. 


Schreibmaschine - Kenntnissen; 
sucht entspröchende Stelle In Litz- 
mannstadt oder Umgegend, Ang- 
unter 3081 an die LZ. 31053 


BR 3 dh Be ET ne ee 

Kassiererin, Kontoristin, Maschine- 
schreiberin aus Textilbranche, 
sucht ab sofort Stellung. Ange- 
bote unter 3089 an die LZ. 


Junge Stenotypistin sucht Stellung 
bei Hochbau-Ing. oder größerem 
Bauunternehmen. Angebote un- 
ter 3048 an die LZ. 30878 


sucht Stellung. 
Kenntnisse in Maschineschreiben 
vorhanden. Beherrschung der 
Deutschen Sprache in Wort und 
Schrift, Ang. unt. 3100 a. d, LZ. 


Stenotypistin sucht Nebenbeschäf- 
tigung, Ang. unt. 3098 a. d. LZ 


p 


VERMIETUNGEN 


ponn 


Junge Dame (Altreich) kann mit 
einwohnen, Angebote unter 3101 
an die LZ. 31230 


Speisezimmereinrichtung für 
Gut, in Nußholz, erstklassig, zu 
verkaufen, An- und Verkaufsge- 
schäft, Straße der 8. Armee 2. 


Scene, A a eee 
Möbl, Zimmer mit Pension, ab so- 
fort zu vermieten. Moltkestr, 89 
(alt 58), W. 5. 31201 
——— 


MIETGESUCHE 


—————— 
Wohnung, 1—2 Zimmer, Küche u. 
Bad, von jungem Ehepaar ge- 
sucht, Angeb, u. 3028 an die LZ., 


Möbl, Zimmer mit separatem Ein- 
gang ab sofort gesucht. Ange 
bote unter 3062 an die LZ, 


Behagliches, möbliertes, zentral 
gelegenes Zimmer gesucht, An- 
gebote unter 3006 an die LZ. 


Wohnung, möbliert, 1—2 Zimmer, 
Küche und Bequemlichkeiten, von 
jungem Ehepaar gesucht, Angeb, 
unter 3088 an die LZ, 30900 


Junggeselle, 30 Jahre, sucht möbl. 


Zimmer oder 2 "Immer-Wohnung: 
Vie} auf Reisen, Wohnung wird 
kaum benutzt. Angebote unter 
3078 an die LZ. 
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Schön möblierte 1—2 Zimmer, für 
Ehepaar für sofort oder später ge- 
sucht, Anträge unter Hotel Dout- 
sches Haus, Zimmer 212. 


Pa ana NEL ei ABS anne SD aanak a 
Möbliertes Zimmer von ruhigem, 
ängenehmem Herrn, Verwaltungs- 
angestellten, Nähe Moltkestr,, #0- 


fort gesucht. Angebote unter 3086 | 


an die LZ, 


UNTERRICHT 


Unterricht. In ganz kurzer Zelt 
erlernt man Deutsch, Recht- 
schreibung, Korrespondenz. Schul- 
nachhalfe, Wilhelm - Gustloff- 
Straße 42, W. 7, 30855 


VERKÄUFE 


Größe 79X59%X46, In 
gutem Zustande, sofort obzuge- 
ben. Fernruf 149-37. 31016 


eg 

Thyssen-Roeder-Dampfiturbine, 1350 
kW, 5250 Volt, Baujahr 1926, zu 
verkaufen. Anfr. an Wilhelm 
Edler, Hamburg-Poppenbüttel. 


Me sera iiiar Ybbs 

Deutz-Diesel, 50 PS, sof. Heferbar 
zu verkaufen. Anfragen an Wil- 
helm Edler, Hamburg-Poppen- 
büttel, 


el a A. PER N IE Ze 1A 
Schreibmaschine, gebraucht, zu ver- 
kaufen, König-Helnrich-Straße 35, 
W. 2, Buchbindarei, 30898 


Akkordeon, Marke „Cruūcianelli", 
mit 80 Bässen, zu verkaufen. 
Schlageterstr. 80, W. 4, von 9 
bis 10 Uhr, 31055 


i sehr gut erhaltener Kammer- 
Wasserrohrkensel, Fabr, Petry- 
Dereux, Heizfi. 230 qm, 12 Atü, 
Oberkessel 1,7 m Durchm, 5 m 
lang, Überhitzer, Planrostfeue- 
rung lür Steinkohle, absol. reine 
Kesselpapiere, zu verkaufen. 
Wilhelm Edler, Hambtirg-Pop- 
penbüttel, 


a trand a R S, 

Stationäre Hochdruck - Lokomoblle 
Wolf, 110 PS, mit Kondensation, 
zu verkaufen, Wilhelm Edler, 
Hamburg-Poppenbüttel, 


1 sehr gut erhaltener Kammer- 
Wasserröhrkessel, Fabr. Walther 
& Co. Heizfl. 170 qm, 12 Alm. 
Oberkessel 1,5 m Durchm., 6,5 m 
lang, Planrostfeuerung, nur kur- 
ze Zeit ‘benutzt, zu verkaufen, 
Wilhelm Edler, Hamburg-Poppen- 
büttel, 


idenana a 

Rauchrohr-Dampfkessel, 45 qm, zu 
verkaufen, Anfragen an Wilhelm 
Edler, Hamburg-Poppenbüttel. 


nern daeet Lie! east 
Kompl. Küchenelnrichtung zu ver- 
kaufen, Besichtigung täglich 11— 
13.00, bei Müller, Moltkestr. 58, 
(alte Nr.), W. 23. 30892 


BE Kinn tt DEE LADE PUB BEE ee 
Stores, 5 m, 2,50 m lang, neu, zu 
verkaufen. Meisterhausstr, 106, 
Wohnung 8, 31213 


300 Zettelscherbäume, 
breit,” zu verkaufen. Busch- 
linie 187/189, 31224 


E a BB lb AP RER er ada 
2 Arbeltspferde, stark, stehen zum 
Verkauf, Pabianice, Waldstr, 147, 


LLL——— 


KAUFGESUCHE 


-e 


Suche sofort eine Bettstelle mit 
Matratzen, Steppdecken oder Fe- 
derbett, Tische, Stühle u. Schrank 
zu kaufen, Angebote erbeten an 
Fernruf 244-44 u, 244-45, 


a A aat 

Birkenreiserbesen kauft laufend jede 
Menge in Stückgutsendungen U. 
Waggonladungen, gegen sofortige 
Kasse, Josef Wiesner, Frankfurt 
a, M., Senckenberg-Anlage 3. 


nn 
Linoleum, Gr. 3X4, zu kaufen ge- 
sucht. Angeb, u. 3022 an die LZ. 


Ematllierte Badewanne mit Ofen 
zu kaufen gesucht. Ruf 229-34. 


MT nn 

Kaufe 3 Flaschenwaschmaschinen, 
2 Wandsafes, 1 Rollwagen mit 
Gummibereifung. Angebote fern- 
mündlich 189-77, oder schriftlich 
Postschließfach Litzmannstadt 
C, 2, Nr. 86. 


Elektrische Eisenbahn zu’ kaufen 
gesucht, Ang. unt, 3093 a d. LZ. 


Damenwintermantel, gut erhalten, 
Gr. 46, dringend zu kaufen ge- 
sucht, Ang. unt, 3077 an die LZ, 

für 

10 kW, 


30896 


150 Kisten, 


140-—150 cm 


Drehstrom-Elektromotoren 
Volt: 1 Stück, 
U/min,; 2 Stück, 4 kW, 
U/min,; 1 Stück, 1,5 kW, 
U/min, zu kaufen gesucht. 
schlossene Bauart wird vorgero- 
gen, S. Barcinskl & Co., Litz- 
mannstadt, Brenkenhofstr, 6. 


Wer verkauft Breitschwanzmuff u. 
„Mütze? Ang. unt. 3082 a. d, LZ. 


nmi erregen 
Lastkraftwagen, {t/s bis 2%/s t, wird 
zu kaufen gesucht Angebote 
Ruf 170-52. 31220 


Flaschen, 5—10 000, mit Schraub- 
verschluß, 300 ccm, zu kaufen ge- 
sucht, Gebr, H. & H, Wünsche, 
Litzmannstadt, Lutherstraße 1, 
Fernspr, 103-30, 30895 


EM AI I nn ER FE EE ea 
4. Handwebstühle 4/4, 1 Baumstuhl, 
i Treiberrad, 1 Spulrad zu kau- 
fen gesucht. Buschlinie 187/189. 


Mullbinden, Wickel- u, Schnelde- 
maschinen und Sterllisator für 
Verbandstoffe zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 3057 an die LZ. 
erbeten, 31003 


VERLOREN 


a nn 


Ausweis der Deutschen Volksliste, 
pol. Anmeldung, Geflügelkarte 
und Reichskleilderkarte der Olga 
Henke, Erzhausen, Völker- 
schlachtstr, 3, verloren. 31206 


a a ladh aan D A aahi. 

Hundemarke, Zwinger von Carols- 
feld Berlin-Frohnau, Sonntag, d. 
2. 11. 41, verloren, Zurückerstät- 
tung gegen Belohnung, Rosin, 
Adolt-Hiller-Str, 189, W. 1, 


Verloren in der Adolf-Hitler-Str, 
eine große Aktentasche, Inhalt: 
Schuhe, Pelzhandschube, Hemd, 
Bürsten, Raslerapparaät, u. a. Pa- 
piere, Klebkarte, Steuerkarte, Ur- 
laubskarte und andere Papiere, 
lautend auf den Namen Lucjan 
Miotk, Schachtmeister in Po- 
silge, Kr, Stuhm, Westpr, Dem 
Wiederbringer zahle 20 RM. Be- 
lohnung. Lucjan Miotk, Schacht- 
meister, Litzmannstadt - Erzhau- 
sen, Stefansteich, Fa, Buerbaum. 


Verloren braune Brieftasche mit 
polizeilicher Anmeldung, Mit- 
gliedakarten der NSDAP, 8 299 848, 
des Reichskriegerbundes und der 
TN., Handwerkerkarte 1129, Waf- 
fenschein auf Kleinkalibergrewehr 
sowie Kennziffern auf 120 kg 
Eisen 424 183—197 des Rudolf 
Sperling, Pabianice, Johannis» 
straße 5, sowie ca. 175 RM. Der 
Finder wird gebeten, die Papiere 
abzuliefern. Geld. kann als Beloh- 
nung behalten werden. 


EL AA Yaaa ann 
Kielderkarten der Robert Nadeschda 
und Robert Sieragowski, Straße 
der 8. Armee 91, W. 25, verloren, 


Follkarte und Nöhrmittelkarte des 
Reinhold Manthey, Moltkestr. 14, 
verloren, 31209 


am uni niant nn 

Staatsangehörigkelts - Auswels auf 
d. Namen Alma Griese, Ziethen- 
straße 87, W.: 27, verloren. 


ENTLAUFEN 


ťa a a r— 
Jagdhündin (langhaarig), grau, am 
1. November d, J, entlaufen, Ge- 
gen Belohnung abzugeben Clau- 
sewitzstraße 47, W. 10, Fernruf 
147-40 oder 2037-28. 31001 


THEATER 


Theater zu Litzmannstadt, Städt. 
Bühnen. Freitag, 7. Nov., 20,00 Uhr 
Emilia Galotti“, Trauerspiel von 
G. E. Lessing, 5. Vorst, f. d. Frei- 
tag-Miote, Fr, Verkauf. Wahlfrole 
Miete, — Sonnabend, 8. Novem- 
ber, 20.00. Uhr „Adrienne“, Ope- 
rotte von Walter W. Goetze, Fr, 
Verkauf. Wahlfrele Miete. Sonn- 
, 0. November, 20,00 Uhr, zum 
letzten Male „Uta von Naumburg“, 
Schauspiel von Felix Dhünen. — 
Montag, 10. Nov., 16.00 Uhr Vor- 
stellung 1. d. Verwündeten Tanz- 
Nachmittag. — 20,00 Uhr Vorstel- 
lung für die Polizei „Dle vier Ge- 
sellen“, Lustspiel von Jochen Huth, 
Vorverkauf für die Wählfreie Miete 
eweils 3 Tage — tür den frèlen 
erkauf 2 Tage — vor dem Aut- 
tührungstag: — Die Platzmieter 
werden gebeten, bis spiltostens 
Mittwoch, den 5. November, die 
tüllige 2, Theaterrate einzuzahlen, 


FILM-THEATER 


em mema mn m m m m a 

Casino, Adolf-Hitler-Straße 67. 14.15, 
17,00, 20.00 Uhr „Stukas”, Jug. zug. 
Freikarten für 20.00 Uhr ungültig. 
Sonntag, 11 Uhr „Michelangelo“. 
Jug., zug. 

Rialto, Meisterhausstraße 71. 14.15, 
17.00, 20,00 Uhr „Komödianten", 
Jug. üb; 14 J. zug. Freikarten tür 
20.00 Uhr ungül ig, Sonntag, 11.80 
„Harz-Symphonie", Jug. zug. 

Palast, Adolt-Hitler-Straße 108. Täg- 
lich 14,00, 17.00, 20.00, sonntags 
auch 14.00 „Ich klage an...“ Für 
Jugendliche nicht zugelassen. 


Capitol, Ziethonstr. 41, Weriiaga 
15,00, 17.30, 20.00, sonntags 14.90, 
17.16, 20.00 „Sensationsprozeß Ca- 
silla“ mit Heinrich George, Jug. 
ab 14 Jahr. erlaubt. 

Corso, Schlageteratr. 55 (204). 14.00, 
17.00, 20.00 „Mütter“ mit Benja- 
mino Gigli. 

Deli, Busohlinie 128. 15.80, 17.45, 
20.00, sonntags auch 13.830 „Frie- 
demann Bach“. Jug. ab 14 J. enl, 

Europa, Schlageterstraße 20 — ge- 
schlossen. 

Glorla, Ludendorllistraße 74/76. 15.30 
17.30, 19.80, sonntags auch 18,30 
„verwehte Spuren“. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30, 
20,00, sonntags auch 15.00 „Der 
Gasmann“ mit Heinz Rühmann. 
Jugendprogramm 16.00 Uhr, sonn- 
tags 10.00 Uhr vorm, „Jonny stiehlt 
Europa" mit Harry Piel. 

Palladium, Böhmische Linle 16. 
16.00, 18.00, 20,00, sonntags auch 12 
„Ein Robinson“, Jug. ab 7 J. erl. 

Roma, Heerstraße 84. 15,90, 17.80, 
19.30, sonnt, auch 11.90 „Jugend“ 

Mal, König-Heinrich-Straße 40. 15.90, 
17,30, 19.30, sonntags auch 13.80 
„Die schwedische Nachtigal"., 


Mimosa, Buschlinie 178. 15,90, 17.90, 
19.30, sonntags auch 19,30 „Mln- 
ner miissen so scln“. mit Huns 
Söhnker, 


Kallsch, Deutsches Lichtspielhaus 
bis 6, Nov. „Die Rothschilds“ 


VERGNUGUNGEN 


Privat- Tanz -Schule Wismann, 
Adolt-Hitler-Struße 88, Ruf 260-00, 
Ein Kursus Im Gesellschaftstanz 
beginnt am Sonnabend, 8. No- 
vember um 1980 Uhr, Hierzu 
werden noch einige Damen und 
Herren im Alter bis zu 19 Jahren 
aufgenommen, Auskunft und An- 
meldungen täglich 13 bis 14 Uhr 
und 19 bis 19.30 Uhr. Verlangen 
Sie kostenlosen Prospekt, 


VERANSTALTUNGEN 


Ausstellung: Die „Dicke Berta“ 
unter der Schirmherrschaft des 
NS,-Reichskriegerbundes, Kreis- 
kriegerverband Liizmannstadt.Auf 
dem Grünen Ing vom 7.—10. Nov. 
einschl. Tiglich durchgehend ge- 
dlinet von Ibis 18 Uhr, Eintritis- 
preise: Erwachsene 30 Rpt., Kin- 
der und Militär 20 Rpi. 


Geschäfts-Anzeigen 


Sie sollten stets daran denken, 
daß wir alle Kunden immer auf 
das Beste bedient haben. Wenn 
das in heutiger Zeit nicht immer 
möglich sein kann, well die Größe 
des Zeitgeschehens zur Einschrän- 
kung verschiedener Artikel zwin 
— dann sollten Sie nicht gleich 
verstiimmt sein, sondern sich der 
berechtigten Vorfreude hingeben, 
daß morgen schon wieder alles 
anders sein kann, Darauf freuen 
wir uns mit Ihnen. Fachhausfür Be- 
kleidung Martin, Norenneni und 
Krause, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
ler-Straße 98. 


Fiedler & Kubitschek, Chemische 
Reinigung und Färberei. Filialen 
in Litzmannstadt, Meisterhaus- 
str, 62, Ruf 261-58, Adolf-Hitler- 
Str. 46, Ruf 255-33, Ulrich-v,-Hut- 
ten-Str, 10, Adolt-Hitler-Str, 162, 
Filialen in Pabianice, Schloßstr. 7, 
Ruf 308, Weldengasse 8, Ruf 309. 
Aufträge werden jetzt innerhalb 
von 14 Tagen ausgefiihrt. 


Ein Mann .... sieht immer gut aus, 
wenn er sich in einem ersten 
Spezinlgeschäft beraten läßt. Auch 
heute kann man mit wenig Mitteln 
seinem Außeren elne gepflegte 
Note geben, Herren-Moden Kurt 
Dressler, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Str, 124, Ruf 129-98. 


Artur Fulde u. Sohn, Schlageter- 
straße 85, Litzmannstadt, Fernruf 
193-28 u. 198-29. Papiergronkona 
lung — Das Spezialhaus tiir Ver- 

ackungsmaterial. Zuverlässige 

edienung, 


E-rturt ist die Stadt der Kinder- 
bekleidungsindustrie, Sie beliefert 
mich mit schönen Kinder- und 
Baby-Kleidchen und -Mänteln, 
Ludwig Kuk, Adolt-Hitler-Str, 47, 
das Haus der zufriedenen Kunden. 


Wer sein Kindchen nett und adrett 
angezogen haben will, kauft Kin- 
derbekleidung und Baursränche 
bei E. & St. Weilbach, Litzmann: 
stadt, Adolf- Hitler - Straße 154, 
Ruf 141-96. 


Kaule: Allerart gebrauchte Möbel 
auch reparaturbedürftige. Leo- 
old Trautmann. An- und Verkauf, 
en-Litzmann-Str. 20, Ruf 200-26. 


Am Mon dem 8. November 1941, 
fand die Eröffnung des führenden 
Damen- u, Herren-Friseursalons 
des Karl A. Jelonek, Böhmische 
Linie 25, Ruf183-58, statt. Empfehle 
mich der geschätzten Kundschaft 


Das Vertrauen der Kundschalt 
sicheren wir uns durch fachliche 
Vorarbeit beim Einkauf, durch 
sachliche Beratung beim Verkauf, 
Sie kaufen Herrenansnn., Kostim-, 
Mantel-, Kleider- und Futterstoffe 
immer vorteilhaft bei Adolf Dies- 
ner, Litzmannstadt, Ostlandstr, 98, 
Ruf; 158-24 


Sondermeldung and das Radio ver- 
sagt? Wie unangenehm! Auch das 
Licht brennt nicht? Dann aber 
schnell Fernruf 188-17 anrufen. 
Wir senden sofort und reparieren 
zuverlässig. Unverbindl, Beratung 


Fuhrunternehmen „Spedo“, Inh, 
E. Torn, Litzmannstadt, Spinn- 
linie 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Arten Lasten in Litzmann- 
stadt und Umgebung. 


Geldschrank - und Kassenrepara- 
turen, umarbelten von Schlössern 
usw, Firma Karl Zinke, Litzmann- 
stadt, Meisterhausstraße 78 (alt 16) 
Fernruf224-10 Inhaber Bruno Zinke 


Jetzt die Fenster gut dicht ma- 
chen — denn im Winter ist jeder 
Luftzug. unangenehm. Neuver- 
glasungen und Reparaturen führt 
zu Ihrer Zufriedenheit aus die 
Bauglaserei Eduard _ Wermuth, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 183, 
Rut 109-02 


Pharmazeutische Großhandlung 
Ludwig Spieß und Sohn AG, 
komm. Verwalter Alexander Hahn, 
Großverkauf von: Arzneimitteln, 
Chemikalien, Drogen, Kosmetika 
und Seifen, Litzmannstadt, Her- 
mann-Göring-Str, 129 (früher 71), 
Rut: 101-07 und 221-74. 


Kaufe ständig Möbel, Teppiche 
und Pelze aller/Art, H. Schubert, 
Litzmannstadt, Horst-Wessel-Str, 
Nr. 26, Fernruf 277-35. 


Malerarbelten, Innen- u, Außenan- 
strich, sorgfältige Ausführung auf 
fachmiännischer Grundlage durch 
Malermeister A, Trenkler & Sohn, 
Litzmannstadt, Spinnlinie 77, 
Ruf 277-986. 


Rundfunkgerlite und Reparaturen 
schnell und zuverlässig nur im 
Fachgeschäft Gerhard Gler, Schla- 
geterstraße 9, Litzmannstadt, Fern- 
ruf 1088-17 


Litzmannstädter Altmaterlal- 
handlung kauft ständig Alteisen — 
Lumpen — Papier, Auf Wunsch 
wird sofort abgeholt, A, Schmidt, 
Straße der 8, Armee 123, Rut 142-80 


Alteisen, Lumpen, Papier, Fla- 
schen kauft ständig und holt ab, 
Otto Manal, Litzmannstadt, Ziethen- 
straße 241, Ruf 129-97. 


Webeblätter, in Pechbund und 
Zinnguß, Stahldraht-Litzen, Schaft- 
stilbe, rundo und ovale Stäbe und 
Weberelutensilien,in der Weberel- 
utensilien -Fabrik Zerbel und 
Prenzlau, Litzmannstadt, Schlief- 
fonstraße 73 (früher Lindenstr.) 
Ruf: 115-12, 


Glas-, Parkett- u. Gebllude-Rel- 
nigung A. u. H, Schuschklewitsch 
Buschlinie 89 — Rut 128-02, 


Nr. sc 


WERBE-ANZEIGEN 


Der erfolgreiche, Ua 


rasieren Sie sich mit 
Rasuline, einer 
Rasierpaste, die das 
Barthoar gut schnei- 
den läßt und gleidh 
zeitig die Gesichts- 
haut schont. In allen 
Fachgeschäften. Preis 
50 Pr beschr.lieferb- 


USCHAS GinbHBERLINO),, 


Feine Wäsche und Unterklel 


Strümpie 
Handschuhe 
Kinder- und Babybekleld 


E. & ST. WEILBAM 


Litzmannstadt, 
Adolt-Hitler-Str. 1% 
Ruf 141-96 


und 


Wichtig | 
für die Sehwerhörig®" 


In den Ortsbund Litzmann 


a 
des Reichsbundes der 
schen Schwerhörigen 
e. V. werden auch. Schi i 
genossen und -genossint [ 
Pablanice, Zgierz, Alexan un 
Osorkow, Tomaschow UN 
deren Nachbarorten auf 
men, Anmeldungen PU 


dem Ortsbundeswalter 
Sprechstunden in einem ta ) 
der NSV.-Ortsgruppe Adoh 
Hitler-Str, 287, mittwochs g% | 
freitags zwischen 18 

sind zu richten an VA, 
Römer, Litzmannstadt, 


f 
Vg. Pàul RƏM? 
dorit in Litzmannstadt, 
unge, 
Uhr. Schriftliche Anmeld par! 
ao 
Heinrich-Straße 111. 


Mu 
Habe mioh in Titamiannista e 
Hebamme niederg® h |! 
Fran Bdith BirKies 
Moltkestraße 149 ne 
Ruf 228-12 


OSRAM 


die lichtreich® 


